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r coneTelegraphiſche Depeſchen.

Danzig, d. 12. October. Heute Nachmittag 2 Uhr
lief die zum Erſatz der Korvette „Arkona“ beſtimmte ge-
deckte Korvette auf der hieſigen Werft glücklich vom Stapel.
Auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers wurde dieſelbe vom
OberWerft- Direktor Livonius „Moltke“ getauft.

Karlsruhe, d. 14. October. Die Wahlmänner-
wahlen zu den Erſatzwahlen für die zweite Kammer ſind
beendigt und haben etwa folgendes Reſultat ergeben: Von
33 Mandaten, welche diesmal zu erneuern ſind, verfügen
die Nationalliberalen über 28, die Ultramontanen über 5
Mandate. Von den 28 der Nationalliberalen wählt Mann
heim in Folge eines Kompromiſſes wahrſcheinlich einen
reichsfreundlichen Demokraten, Pforzheim in Folge beſon-
derer Verhältniſſe vielleicht einen Konſervativen. Jm un-
günſtigſten Falle behaupten die Nationalliberalen den alten
Beſitzſtand.

Paris, d. 13. October. Sämmtliche bonapartiſtiſche
Journale beſtreiten daß Prinz Louis Napoleon ſich bei
Straßburg aufgehalten habe oder aufhalte.

Paris d. 14. October. Mittags. (D. M. -Bl.)
Die Wahlen gehen in ganz Paris mit vollkommener Ruhe
vor ſich. Bei ausnehmend ſchönem Wetter iſt die Anzahl
der Stimmabgebenden ſehr beträchtlich. Für heut Abend
wird auf den Boulevards ein großer Andrang der Bevöl-
kerung erwartet. Von Seiten der Regierung werden alle
Maßregeln ergriffen, um die Ruhe aufrecht zu erhalten,
welche aber durchaus nicht bedroht erſcheint. Crispi hat
hier ſeinen republikaniſchen Freunden verſichert, daß er
keine Miſſion behufs Abſchluſſes eines Vertrages gehabt
habe, aber er dürfe ihnen ſeine Anſicht nicht vorenthalten,
daß, falls Frankreich eine Regierung mit offen ultramon
tanen Tendenzen erhalte, Deutſchland und Jtalien vereint
die Jntriguen oder die Aktion derſelben nicht abwarten
würden.

Brüſſel, d. 13. October. Die Nationalbank hat
den Diskont von 2/, auf 3/, pCt. erhöht.

Kopenhagen, d. 13. October. Die Nationalbank
wird von Montag ab den Diskont für Wechſel auf 6
bis 7 pCt., den Lombardzinsfuß auf 7 pCt. erhöhen.

Washington, d. 14. Oktober. Der bisherige
Sprecher des Repräſentantenhauſes Randall, (Demokrat),
hat ſein Amt niedergelegt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 13. Oktober. Der „Polit. Korreſp.“

wird aus Bukareſt vom heutigen Tage gemeldet: Turn-
Margurelli und Nikopolis werden telegraphiſch mit ein
ander verbunden. Die geſammten rumäniſchen Truppen
vor Plewna ſind mit Winterkleidern verſehen worden.

Telegramm des „N. W. Tageblatt“ aus Schumla, 11 d. M.:
Graf Ladislaus Plater iſt in Konſtantinopel mit 4 Mill.
Fres. eingetroffen, um der polniſchen Legion eine größere Aus
dehnung zu geben. Nihad Paſcha, welcher früher Lilinski
hieß, iſt mit der Organiſation der polniſchen Legion be-
traut, deren Kommando Jskender Bey, ebenfalls ein Pole,
namens Towarnowski, übertragen wurde.

Wien, den 14. October. Telegramm des „N. W.
Tagebl.“ aus Serajewo: Einer Meldung des Journal
„Bosna“ zufolge ſind die Jnſurgenten bei Mednoj im
Bezirke von Jajitze geſchlagen worden. Dr. Ziemann
unterhandelt mit der Regierung des Vilajets wegen der
Rückkehr der Flüchtlinge. Es ſind große Licitationen für
Lieferungen von Ausrüſtungs- Gegenſtänden für die Truppen
ausgeſchrieben worden.

Petersburg, d. 13. Oktober. Der Regierungs
bote“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, enthaltend
die Beſtimmungen, nach welchen jeder auf dem Kriegs

ſchauplatze befindliche Soldat für erwieſene militäriſche
Verdienſte zum Offizierrang befördert werden kann. Eine
Weiterbeförderung wird von der Ablegung einer Prüfung
abhängig gemacht. Offizielles Telegramm aus Gornii
Studen vom 12. d. M. Die Kälte und das Unwetter
dauern fort, es herrſcht überall Ruhe. Nur von der
Ruſtſchuker Armee wird gemeldet, daß eine Koſakenab-
theilung am 11. d. das Dorf Opaka beſetzt habe, nachdem
ſie den Feind aus demſelben vertrieben hatte.

Petersburg, d. 14. October. Offizielles Telegramm
aus Gornii Studen vom 13. d. Auf dem Kriegsſchauplatz
hat ſich nichts Neues zugetragen, der Geſundheitszuſtand
iſt befriedigend.

Petersburg, d. 14. Oktober. Offizielles Telegramm
aus Calarach 11. c.: Geſtern verſuchten die Türken in
einigen zwanzig Barken bei Nacht die Donau zu über-
ſchreiten und auf das rumäniſche Ufer überzugehen, um die
von den Ruſſen bei Gura Borcei errichteten Erdwerke zu
zerſtören. Die Türken, welche bis zu den Befeſtigungen
vorgedrungen waren, wurden durch ein lebhaftes Gewehr
feuer von 1000 Mann, welche am Tage dort gearbeitet
und ſich auf Befehl des Generals Herſchelmann, Komman-
deur der 24. Diviſion, in den Tranchéen verborgen hatten,
aufgehalten. Die Verluſte der Türken betrugen 50 Mann
todt oder verwundet, die der Ruſſen 3 Mann todt.

Bukareſt, 13. October. Nach den letzten hier ein
gegangenen Nachrichten hat bei der Meldung über den Ein
fall ungariſcher Freiſchärler ein Jrrthum obgewaltet. Die
Meldung war von dem Präfekten von Turn-Severin hier-
her geſandt worden, auf Grund eines nicht kontrolirten
Berichtes des Unterpräfekten reſp. des Bürgermeiſters von
Baja Arama, welcher die verſtärkte Grenzwache für eine
Freiſchärlerbande gehalten hatte. Der Präfekt wird ab-

geſetzt werden. Nach einer hier eingegangenen Meldung
aus TurnMagurelli von geſtern Abend iſt die Brücke von
Nikopolis durch Sturm und Wellen theilweiſe weggeführt,
die Paſſage über den Fluß wird mittelſt Flößen bewerk-
ſtelligt, die Wiederherſtellung der regelmäßigen Verbindung
iſt lebhaft in Angriff genommen. Der zum Transport-
dienſt beſtimmte Dampfer „Annetta“ wurde vom Groß-
fürſten beſichtigt. Nachrichten aus Bjela zufolge iſt die
Armee Suleiman Paſchas vom Typhus ſtark heimgeſucht.
Die Armee des Großfürſten Thronfolgers hat abermals
Verſtärkungen erhalten. Aus Braila wird gemeldet,
daß die neuerlichen Bewegungen des Zimmermann'ſchen
Korps Suleiman Paſcha veranlaßt haben, eine 30,000
Mann zählende Armeeabtheilung gegen daſſelbe zu detachiren.

Vom Kriegsſchauplatz wird andauernd ſchlechtes Wetter
gemeldet. Die meiſten Wege ſind unpaſſirbar geworden
und wurden dadurch größere Operationen in den letzten
Tagen faſt gänzlich verhindert.

Konſtantinopel d. 12. Oktober. Prinz Haſſan
iſt in Varna eingetroffen. Nach hier eingegangenen
Nachrichten ſollen die Ruſſen aus der Umgegend von
Ardahan gegen Benek marſchiren. Suleiman Paſcha
meldet unter dem 10. d., daß Dilaver Paſcha eine Re
kognoszirung gegen Matchko ausführte und hierbei kon-

darunter Artillerie, beſetzt iſt.
Konſtantinopel, den 13. October. Moukhtar

Paſcha meldet vom 11. d., daß er mit den feindlichen
Vorpoſten einige Kanonenſchüſſe gewechſelt habe.
Suleiman Paſcha meldet aus Kadikioi vom 11. d., daß
der Regen andauere und alle Operationen unmöglich
mache. Nach einer Meldung Reouf Paſchas vom 11. d.
wurden die feindlichen Poſitionen eine zeitlang durch Ge
wehrfeuer beſchoſſen. Chefket Paſcha meldet, daß er
am 11. d. in Plewna mit Osman Paſcha eine Zuſammen
kunft gehabt habe. Ein dritter Proviant- und Munitions-
zug ſei vom Feinde unbehindert in Plewna eingetroffen.
Die Straße von Plewna nach Orkhanie ſei an den Haupt-
punkten durch Truppenkorps gedeckt.

Die neueſte offiziöſe Wiener „Montagsrevue“ ſagt
bei Beſprechung der aufgetauchten Friedensgerüchte,
daß dieſelben durch Northcote's Rede entſtanden ſeien
und daß ſich gegenwärtig nicht annehmen läßt, daß die
Verhältniſſe bis zu demjenigen willkommenen Punkt ge
diehen, von welchem der Verſuch einer Friedensſtiftung
erfolgreich unternommen werden könnte. Rußland habe
mit dem Kriege die uneingeſtandene Tendenz des Ehr
geizes und der Begehrlichk eit verbunden. Mit dem
bisherigen Kriegsergebniß iſt die Hoffnung auf deren
Realiſirung geſchwunden wenn Rußland wirklich nur für

13) Das Geheimniß der Dücher.
Novelle

von

J Guſtav Höcker.
(Fortſetzung.)

„Das will mir noch immer nicht einleuchten verſetzte
Doctor Beuer kopfſchüttelnd. „Wie iſt, um nur von einer
Nebenſache zu reden, das leichtere Sichbewegen, das gefahr
loſe Klettern des Nachtwandlers zu erklären

„Zum Theil wohl dadurch, daß beim Schlafwandelnden
die Berechnungen des Verſtandes, das ängſtliche Meſſen mit
den Augen, kurz Furcht, Beſorgniß und Schwindel wegfallen.
Auch der Wachende würde, ohne dieſe Schranken, die ihm ſein
erwägender Verſtand ſelbſt zieht, manch' ihm unmöglich ſcheinen

des Wagniß mit der gleichen Sicherheit vollbringen.“
„Zugegeben erwiederte der Doctor. „Aber wie kann

der Schlafwandler Hinderniſſen ausweichen, wie kann er die
Richtung finden, die ſeine auf einen beſtimmten Gegenſtand
ausgehende Phantaſie ihn ſuchen heißt, wenn ſein Auge nicht
ſieht, wenn ſeine Sinne nicht offen ſind?“

„Mit den offenen Sinnen iſt überhaupt noch Nichts
gethan entgegnete der Profeſſor, „denn das ſchönſte klarſte
Auge kann blind ſein. Woher es kommt, daß das Auge,
oder richtiger der Augennerv ſieht, der Hörnerv hört, der
Zungennerv ſchmeckt, darüber iſt die Phyſiologie bis zum
heutigen Tage die Erklärung noch fthuldig geblieben.“

„Jch meine doch, es liegt im Bau der Nerven.“
„Keineswegs, denn auf die Unterſuchung des Baues der

Nerven folgt. die Frage, inwiefern das Sehen, Hören u. ſ. w.
in dieſem Bau ſeine Begründung findet.“

„Dann liegt es im Bau der Organe.“
„Darin noch viel weniger, denn die Organe ſind nur

die Wege für die Nerven und können ohne dieſe nicht das
Geringſte leiſten. Die Kraft der Sinne läßt ſich demnach nur
von einer Urkraft herleiten, welche das ganze Nervenſyſtem
beſeelt, während den einzelnen Nervenparthien, je nach deren

Form, Miſchung und Verrichtung, nur modifizirende Kräfte
zuertheilt ſind.

und Analogie, daß ein Verſetzen oder Concentriren dieſer
einen, alle Sinne beſeelenden Urkraft nach Organen und
Nerven, wohin ſie von Hauſe aus nicht gehört, recht gut
denkbar iſt. Jch erinnere Sie nur an Blinde, denen die
Schärfe ihrer Gefühlsnerven das Sehen erſetzt; an Menſchen
ohne Arme, welche mit den ſonſt jeder feineren Gefühlsnerven
entbehrenden Zehen jeder Verrichtung fähig ſind, zu denen
das feine Taſtgefühl der Finger unentbehrlich erſcheint. Man
nennt dies das Vicariren der Sinne, und von dieſem Ge-
ſichtspunkte aus bietet auch der Somnambulismus wenig
Räthſelhaftes mehr, und es läßt ſich einigermaßen erklären,
daß ein Schlafender mit geſchloſſenen Augen oft auch mit
offenem Augapfel, den aber kein Licht reizt, ſich aus dem Bett
erhebt, ſich in gewohnter Weiſe ankleidet, jedem Gegenſtande,
welcher ihm im Wege iſt, trotz völliger Finſterniß ausweicht,
das Fenſter öffnet, etwa auf einen ſchmalen Vorſprung des
Hauſes klettert und, mit ſtaunenswürdiger Vorſicht ſich feſt
haltend ſeinen Weg weiter verfolgt. Auf ſchmalen Kanten
wandelt er, wo ein einziger Fehltritt ihn in eine furchtbare
Tiefe hinunterſtürzen würde, oder er ſchreitet in einer Dach
rinne, die bei ſchwerem Auftritt und beim geringſten Schwanken
unter ſeinen Füßen zerberſten und

wurde ein Geräuſch vernehmbar, als ob ganz in der Nähe
des offnen Fenſters ein Stück Dachziegel auf das Pflaſter
eines Hofes herabgefallen wäre. Der Profeſſor und ſein

Beſucher ſahen einander mit lauſchender Miene an, den ſo
geringfügig das Herabbröckeln eines Ziegels unter gewöhn-
lichen Umſtänden erſchienen wäre, ſo ſehr waren Beide

Dieſe Urkraft zu ergründen liegt außer dem
Bereiche menſchlicher Forſchung; vas aber lehrt uns Erfahrung

doch in dieſem Augenblicke geneigt, die Urſache davon mit dem
eben geführten Geſpräch in gewiſſe Verbindung zu bringen.

Und wieder ein ähnliches Geräuſch! Nur daß man jetzt
deutlich auch das leiſe Herabrollen über das ſchräge Dach
unterſcheiden konnte, bevor der fallende Gegenſtand wie ein
zerborſtenes Ziegelſtück auf das Pflaſter ſchlug. Julian und
Doktor Bener lehnten ſich zum Fenſter hinaus. Nichts regte
ſich, Nichts war zu ſehen. Kaum aber waren ſie in die

Niſche zurückgetreten, als die Dachrinne, welche unter Julian's
Fenſtern hinlief und einige Fuß von denſelben das Schiefer

dach, auf welchem die Manſarde eine Art Vorbau bildete,
abſchloß, eigenthümliche Schwingungen vernehmen ließ, welche
ſich in einem regelmäßigen Tempo wiederholten. Als Beide
ſich wieder aus dem Fenſter beugten, erblickten ſie zu ihrem
Entſetzen eine menſchliche Geſtalt, die in der Dachrinne da

hergeſchritten kam. Sie mußte, da ſie vorher nicht ſichtbar
geweſen, von dem Dachfirſt des Nachbarhauſes, in welchem
ſich proviſoriſch die Schule befand, herabgeſtiegen ſein, um
ihren ſchwindelnden Weg, dem ſich die höhere Giebelwand des

diesſeitigen Hauſes entgegenſtellte, in der Dachrinne des letz-
teren fortzuſetzen.

Die Geſtalt näherte ſich mit gemeſſenen, aber ſichern
Schritten, und ihre ſoeben deutlich hervortretenden Umriſſe ließen
erkennen, daß es ein Weib war. Jetzt kam ſie an dem Fenſter
vorüber, keine drei Schritte von den beiden Lauſchern ent-
fernt, die voll Grauen und mit angehaltenem Athem auf ſie
niederſtarrten. Kaum hätte das volle Tageslicht die Schlaf-

wandelnde deutlicher beleuchten können, als der grelle Mond
ſchein, der ſie umfloß. Das dunkle aufgelöſte Haar fluthete

Julian brach plötzlich ab, denn in dieſem Augenblicke in wirrer Fülle auf Schultern und Buſen herab und barg
ein bleiches Antlitz mit geſchloſſenen Augen, über denen die
ſchwarzen gewölbten Brauen ſcharf hervortraten. Unläugbar
trug dieſes Antlitz das Gepräge der Schönheit, aber über

ſeine Züge lag ein unſagbares Leid ausgegoſſen, dem die
tiefen Augenhöhlen und die eingeſunkenen Wangen zugleich

Während Julian's Auge ſichetwas Krankhaftes verliehen.

ſtatirte, daß die Eiſenbahn nach Pyrgos von Truppen,
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die Verwirklichung des europäiſchen Programms fechten
würde, hätte der Krieg in dem Augenblicke ſeine Be
rechtigung verloren, wo die Waffenentſcheidung keinen
größeren Druck auf die Pforte auszuüben vermochte als
die friedliche Aktion. Der Krieg ſei ohne ausreichenden
Grund unlogiſch begonnen und könne durch den Verlauf
nicht logiſcher werden. Die Vermittelung könnte jetzt nur
in der Erneuerung der Vorſtellungen beſtehen, die vor
dem Kriegsbeginn erfolgten, aber ſie würden wohl ohne
Reſultat ſein, da die individuellen Jntereſſen nach mili-
täriſchen und großen moraliſchen Mißerfolgen unleugbare
Einbußen erlitten, während auch die Türkei heute Ruß-
land nicht Konzeſſionen zugeſtehen würde. Der Ver-
ſuch einer Jntervention würde gegen den Willen aller
Jntereſſenten erfolgen und es würde ſicherlich die Lage
nicht verbeſſern, wenn der zweckloſen militäriſchen Aktion
eine ebenſo zweckloſe, aber ſchwerlich ganz unbedenkliche
diplomatiſche Aktion hinzugefügt würde.

Die Aktion Serbiens rückt wieder in weite Ferne
und die Anſicht, daß man in Belgrad nur ſo lange mit
dem Säbel raſſeln wird, bis man aus der ruſſiſchen Taſche
einige Millionen Subvention in die ſerbiſche hineingeraſſelt
hat, ſcheint ſich faſt beſtätigen zu ſollen. Jn denjenigen
ruſſiſchen Kreiſen, die in Bukareſt augenblicklich ihr Haupt
quartier haben, iſt man überzeugt, daß Serbien ſchon
jetzt allerdings nach der zweiten ruſſiſchen Kriegsan-
zahlung, nach Vorwänden ſucht, um neutral zu
bleiben. Vielleicht dient auch als guter Vorwand das
Ereigniß, daß der größte Theil der ſerbiſchen Miliz trotz
der Einberufungsordre ſich nicht geſtellt hat. Das
„Eaſtern Budget“, erfährt, Serbien werde die Feindſelig-
keiten gegen die Türkei nicht vor nächſtem Frühjahr be-
ginnen und ſelbſt dann dazu nur ſchreiten, wenn Rußland
ihm die offizielle Verſicherung ertheilt, daß ihm ſeine Un
abhängigkeit ſammt einer Gebietsvergrößerung in Alt-
Serbien beim Friedensſchluß verbürgt werden wird.
Serbien, fügt das offiziöſe öſterreichiſche Organ hinzu, ver
weigert beſtimmt ſeine Mitwirkung, falls es dieſe Ver
ſicherung nicht ſchriftlich erhält, gepaart mit einer hin
länglichen Subſidie für Kriegskoſten.

Der Stillſtand der Operationen auf dem Kriegs
ſchauplatze in Folge ſchlechten Wetters wird auch in den
neueſten Telegrammen conſtatirt. Am Lom ſtehen die
feindlichen Vorpoſten einander gegenüber, im Schipkapaß
ruhen die Waffen, vor Plewna iſt es ſtill, von Gurko's
angeblichem Vormarſche gegen Sofia wurde nichts weiter
gehört und der letzte aus Kars vorliegende Bericht datirt
vom 10. und beſagt bloß, daß Tages zuvor die Ruſſen
abermals einen Angriff auf Mukhtar's Stellung am Alad-
jadagh machten, daß bis Einbruch der Nacht gefochten
wurde, die Verluſte beiderſeits beträchtlich waren und eine
Erneuerung des Kampfes bevorſtand. Die Bukareſter
Nachrichten von dem Einfall von 1500 Magyaren in
Rumänien wird jetzt entſchieden dementirt. Nach einer
noch nicht beglaubigten Mittheilung ſoll ſich General Tot-
leben für die Aushungerung vor Plewna entſchieden
haben. Es wäre dies eine langwierige Operation, da Os-
man Paſcha nach den geſtrigen Schätzungen wohl auf
mindeſtens zwei Monate verproviantirt iſt. Verläßlicher,
weil von verſchiedenen engliſchen Correſpondenten als Augen
zeugen gemeldet, ſind Berichte derſelben über die traurige
Lage der ruſſiſchen Soldaten, inmitten des naß-
kalten, aufreibenden Wetters. Daily News berichtet aus
Monaſtir, dem Hauptquartiere des Zarewitſch, vom 10.,
die Leiden der Truppen ſeien unſäglich, denn es fehle an
Voranſtalten gegen den plötzlich hereingebrochenen Winter,
und die Truppen, welche beim Rückzuge vom Lom vor
einem Monat ihre Zelte und Ueberröcke einbüßten, hatten
deren noch immer keine neuen nachgeliefert erhalten. Die
Lager ſeien buchſtäblich Pfützen. Jn Nikopolis wären
mehrere Dampffähren aus Belgien eingetroffen, um die
Verbindung auf der Donan zu unterhalten. Es ſind
dies die erſten von vielen, die dort contractlich befellt
wurden.

Der Special-Korreſpondent der „Times“ im ruſſiſchen
Hauptquartier vor Plewna telegraphirt unterm 4. d. M.
„Geſtern wurde der Dolmetſch des Großfürſten Nico-
laus als Parlamentär nach der erſten türkiſchen Poſi-
tion vor Plewna geſendet, begleitet von dem üblichen Ge

folge einer Friedensflagge. Er ſollte dort mit Osman
Paſcha zuſammentreffen, wie vorher verabredet worden war,
und ein Zelt war für ſeinen Empfang vorbereitet. Dieſe
Zuſammenkunft war durch einen ruſſiſchen Parlamentär
zu Stande gebracht worden, welcher zwei Tage vorher die
Vorpoſten des Feindes mit einem verſiegelten Briefe des
ruſſiſchen Armee-Kommandanten beſucht und dort ſechs
Stunden auf die Antwort gewartet hatte. Es wird allge
mein angenommen, daß der erſte Abgeſandte das Erſuchen
um die Zuſammenkunft überbracht hatte, welche geſtern
ſtattfand aber den Zweck der letzteren zu ermitteln, war
ich außer Stande. Die allgemeine Meinung iſt, daß in
Folge der in der Front der verſchiedenen Poſitionen umher
liegenden unbeerdigten Leichen die Atmoſphäre ſo verdorben
geworden iſt, daß deren Beerdigung ein ernſter Gegenſtand
für beide Seiten iſt, da nach allen Berichten die Türken
ebenſo ſtark wie die Ruſſen an Krankheiten leiden. Unter
allen Umſtänden giebt die Thatſache, daß der türkiſche
Commandeur ſich herabließ den ruſſiſchen Abgeſandten in
Perſon zu empfangen, der Angelegenheit den Anſchein be-
trächtlicher Wichtigkeit. Der erſtere Parlamentär war der
erſte Träger einer Friedensflagge, auf den Seitens der
Türken nicht gefeuert wurde, und er wurde von ihnen ſehr
höflich empfangen, wenngleich ihm nicht erlaubt wurde,
die Vorpoſten zu paſſiren.“

Berlin, den 14. October.
Der Kreisgerichts-Rath Schatz in Landsberg a. W.

iſt als Stadt und Kreisgerichts-Rath an das Stadt und
Kreisgericht in Magdeburg, unter Uebertragung der Funk-
tion als Dirigent der Gerichts-Oeputation in Wolmirſtedt,
ſowie der Kreisrichter Koßmann in Lützen und der Kreis-
richter Schulze in Neuzelle an das Kreisgericht in Eis-
leben verſetzt worden. Der Gerichts- Aſſeſſor Elſing iſt
zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Wanzleben, mit
der Funktion als Gerichts-Kommiſſar in Egiln ernannt
worden.

Der Kreisgerichts-Rath Johann Wilhelm Arnold
in Stolp i. Pomm., die Kreisrichter Viktor Kuttig in
Meſeritz und Kurt Zitelmann in Phyritz, ſowie der Ge-
richts- Aſſeſſor Eugen von Wolf in Berlin ſind als Kon
ſiſt orial-Aſſeſſoren angeſtellt worden.

Bei der nahe bevorſtehenden Eröffnung der Seſſion
des preußiſchen Landtags iſt die öffentliche Meinung wieder
lebhaft erregt und beunruhigt worden durch Gerüchte über
beabſichtigte Veränderungen im Staatsminiſterium;
es wurde von Differenzen des Fürſten Bismarck ſowohl mit
dem Miniſter des Jnnern, wie mit dem Handels-
miniſter geſprochen. Jnzwiſchen haben, wie man ver-
nimmt, alle brennenden Fragen in dem am Sonnabend
den 6. abgehaltenen Miniſterrathe, ihre Erledigung gefunden.
Wenn zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Handels-
miniſter Meinungsverſchiedenheiten beſtanden, ſo ſind ſie
jedenfalls ausgeglichen worden. Die Gerüchte über den
bevorſtehenden Rücktritt des letzteren werden von ver-
ſchiedenen Seiten als durchaus unbegründet bezeichnet.
Dagegen iſt es der „Poſt“ zufolge Thatſache, daß der
Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg, aus Geſund-
heitsrückſichten Sr. Majeſtät ſein Entlaſſungsgeſuch ein
gereicht hat: die Entſcheidung darüber wird vorausſichtlich
nach der Rückkehr des Kaiſers erfolgen.

Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages hat
beſchloſſen, falls der Handelsvertrag mit Oeſterreich
nicht zu Stande kommt, die Regierung zu erſuchen, eine
Unterſuchung der Lage der deutſchen Jnduſtrie zu
veranſtalten. Die Lage der Zollverhandlungen
mit Oeſterreich wird fortdauernd als ungünſtig be-
zeichnet.

Dritter ſächſiſcher Provinzial- Landtag.
Merſeburg, d. 12. October. Die ſechſte Sitzung

wurde um 11 Uhr durch den Vorſitzenden v. Kroſigk
mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet.
theilte der Vorſitzende mit, daß Dank der ſchnellen Erle-
digung der 6 Millionenanleihe (ſie iſt, wie erinnerlich ſein
wird, gleich bei der erſten Berathung abgelehnt worden)
möglich ſein werde, ſämmtliche Gegenſtände morgen (Sonn-
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Hierauf

abend) zu erledigen und demgemäß die Schlußſitzung am
Sonntag zu halten. Demgemäß wurde beſchloſſen, mor
gen die nächſte Sitzung anzuberaumen und den dies-
jährigen Provinzial- Landtag Sonntag, den 14.,
zu ſchließen.

Sodann ging man zu dem erſten Gegenſtand der
Tagesordnung über, der zweiten Berathung des Haupt
haushaltsfonds und der dazu gehörigen Haushalts-
pläne der Provinzial- Anſtalten und Jnſtitute für die
Rechnungsjahre 1878 80 und zwar a) wegen Ver
wendung der im Haupthaushaltsplan für 1877/8 unver-
wendet gebliebenen 47,537 25 b) wegen Ankaufs
eines Grundſtücks für die Taubſtummen-Anſtalt in Halber
ſtadt; c) wegen Aufnahme einer Anleihe von 80000
zum Bau des Hebeammen-LehrAnſtalts-Gebäudes in Er-
furt und von 20000 zum Ankauf eines Grundſtücks
für die Taubſtummen- Anſtalt in Halberſtadt, ſowie wegen
der Aufbringung, Verzinſung und Tilgung dieſer 100,000
und der vom II. Landtage zum Bau des Hebeammen-
Lehr-Anſtalts-Gebäudes in Erfurt bewilligten 70000

Hierauf wurde ſogleich in die Spezialdebatte über
den Etat eingetreten und nahmen die Abgeordneten bei
den einzelnen Poſitionen Gelegenheit, ihren Wünſchen und
Bedenken Ausdruck zu geben.

Die dauernden Einnahmen wurden ohne Debatte
genehmigt. Bei den einmaligen Einnahmen bemerkt
Abg. Dr. Lucius, daß ihm die Aufſtellung des zwei-
jährigen Etats gerechtfertigt erſcheine, da hierdurch dem
Provinzialausſchuß und dem Landesdirektorium eine große
Arbeit erſpart werde und andrerſeits prinzipielle Bedenken
nicht entgegenſtänden. Nachdem ſich noch Abg. Sombart
überhaupt zur Beibehaltung des zweijährigen Etats aus
geſprochen, bemerkte Dr. Lucius auf ein Bedenken des
Abg. Gärtner, daß man in der heutigen Genehmigung
des zweijährigen Etats vielleicht den Beſchluß, auch künftig
ſtets einen zweijährigen Etat haben wolle, finden kann,
daß die Genehmigung des vorliegenden Etats durchaus
kein Präjudiz für die Zukunft zu erblicken habe.

Hierauf wurde die Beſchlußfaſſung über die außer
ordentlichen Einnahmen bis zur Beſchblußfaſſung über die
außerordentlichen Ausgaben ausgeſetzt und mit Berathung
der dauernden Ausgaben begonnen. Capitel I. Allge-
meine Verwaltung, Tit. 1 Provinziallandtag
und Tit. 2 Provinzialausſchuß wurden ohne Debatte
genehmigt. Bei Tit. 3: Provinzialräthe, Bezirks-
räthe und Obererſatzcommiſſionen beantragte Abg.
v. Erffa, wie er ſchon im vorigen Jahre gethan, die
Reiſekoſten und Tagegelder den gewählten (Civil-) Mit-
gliedern der Obererſatz-Commiſſionen fernerhin nicht mehr
aus Provinzialmitteln zu gewähren. Das Civilmitglied
der Obererſatzkommiſſion ſei überflüſſig, da auch ohne
ſeine Mitwirkung die Reklamationen der Wehrpflichtigen
durchaus nicht rigoros behandelt werde, andrerſeits aber
auch dies Mitglied ſtets in der Minorität bleibe. Werde
ſein Antrag auf Streichung angenommen, ſo würde ent-
weder, wie in den meiſten Provinzen, die Staatskaſſe
dieſe Koſten übernehmen oder die Sache ganz einſchlafen,
was auch kein Unglück ſei. Nachdem ſich mehrere
Abgeordnete theils für theils gegen die Streichung ge
ſprochen, zog der Abgeordnete Herr von Erffa auf die
Empfehlung des Abg. v. Heppe, mit dieſer Maßregel
bis nach Ablauf der Wahlperiode der jetzt gewählten Mit
glieder zu warten, ſeinen Antrag für jetzt zurück. Hierauf
wird Tit. 3 und 4, ſowie 5: Landesdirektorialver-
waltung angenommen. Bei letzterem Titel bemängelt
Dr. Lucius die große Anzahl der Kaſſenbeamten,
wogegen Abg. Brecht die Zahl als kaum ausreichend
bezeichnet, da die Beamten mehr als 10 Stunden täglich
zu thun hätten.

Cap. II. Stamm vermögen wird ohne Diskuſſion
genehmigt.

Bei Cap. III. Provinzialanſtalten beantragte
Dr. Lucius zu Tit. 1 Provinzialhülfskaſſen die
Annahme folgender Reſolution: „Der Prov.- Landtag
wolle beſchließen, den Provinzial-Ausſchuß zu
erſuchen, demnächſt dem Landtage eine Vorlage
zu machen, wonach die Fonds der Prov.-Hülfs-
kaſſe ſo weit verſtärkt werden, daß dieſelbe in
größerem Umfang als bisher dem Ereditbedürf-

in dieſe Züge grub, verbreitete ſich Todtenbläſſe über ſein
Geſicht. Sein Herz ſchien einen Augenblick ſtill zu ſtehen,
unwillkürlich ſtreckten ſich ſeine Arme nach der Geſtalt aus
und anf ſeinen Lippen ſchwebte der Schreckensruf: Blanka!

Aber mit einer Geiſtesgegenwart, als ob er dieſe Unbe-
ſonnenheit vorausgeſehn, hatte Doctor Beuer blitzſchnell ſeine
Hand auf Julian's Mund gelegt und ihm mit dem leiſen
Zurufe: „Still! um Gotteswillen ſtill!“ Schweigen geboten.

Und jetzt war die Schlafwandelnde vorüber.
Sprachlos und wie betäubt verfolgten Beide ſie auf

ihrem ſchwindelnden Wege in der ſchmalen dünnen Dachrinne,
wie ſie jetzt in dem dunkeln Winkel, in welchem das ihr ent-
gegenſtehende Dach des Tabakmagazins von ihrer bisherigen
Richtung abſprang, bis zur völligen Unſichtbarkeit verſchwamm,
und dann plötzlich im Schatten dieſes Daches, einem Phan-
tome gleich, wieder auftauchte; wie ſie, nun zur Rechten ihrer
beiden Beobachter, die etwas höher gelegene Dachrinne des
Tabakmagazins bis zum Ende durchſchritt, wo die Nordſeite
des Quadrats, jene von Handwerkern bewohnte Reihe kleiner
Hinterhäuſer, an das Tabakmagazin ſtieß; wie ſie hier ihren
Fuß aus der Dachrinne auf den in gleicher Höhe anheben-
den Firſt des nächſten dieſer Häuſer ſetzte und nun auf der
ſchmalen Kante dahinging, außerhalb des Schattenbereichs des
eben verlaſſenen überragenden Daches wieder vom vollen
Lichte des Mondes beglänzt, wie ſie die ihr im Wege ſtehen
den Schornſteine vorſichtig mit beiden Händen umklammerte
und, auf Sekunden dem Auge entſchwindend, ſich mit äußerſter
Behutſamkeit um das Mauerwerk herumwandt; wie ſie auf
dieſer Bahn, welche Julian's Fenſtern gerade gegenüber lag,
von Firſt zu Firſt weiter ſchreitend, während morſche Ziegelſtücke,
die ſich unter ihren Füßen loslöſten, bröckelnd, kollernd und
dann zerknallend in die Höfe hinabfuhren, die Balluſtrade der
Trommlin'ſchen Veranda erreichte, ſich über das ſteinerne
Geländer hinwegſchwang, die Veranda überſchritt, eine nach
dem Innern führende Glasthür öffnete, dieſelbe ſorgfältig
wieder hinter ſich ſchloß und dann verſchwunden war.

Julian und ſein Beſucher ſtierten einander einige Augen-
blicke in die bleichen Geſichter. Beide ſchienen vom Schreck

und von der ausgeſtandenen Angſt, die Nachtwandlerin von
ihrem Tod drohenden Wege jeden Augenblick in die Tiefe
hinabſtürzen zu ſehen, vollſtändig gelähmt und an die Stelle
gebannt, auf welcher ſie ſtanden. Keiner dachte jetzt daran,
ſich der räthſelhaften Erſcheinung dort zu verſichern zu ſuchen,
wo ſie verſchwunden war, ſo nahe dies auch Beiden gelegen
hätte. Wie mit magnetiſcher Kraft zog es Beider Blicke dort-
hin, wo hinter der Schlafwandelnden ſich die Thür geſchloſſen
hatte, als müßten ſie dieſe Stelle hüten wie einen verborgenen
Schatz, deſſen Spur unwiederbringlich verloren war, wenn man
nur Einmal das Auge davon abwandte. Beide hatten jeden
Maßſtab für die rinnenden Sekunden und Minuten verloren
und wußten ſelbſt nicht, wie lange ſie in angeſtrengtem
Lauſchen und im unverwandten Hinſehen nach der Glasthür
zugebracht hatten, als die letztere ſich plötzlich öffnete und die
ſelbe Geſtalt wieder in die ſtrahlende Helle der Mondnacht her
austrat. Genau den gleichen Weg, den ſie gekommen, wandelte
ſie wieder zurück, wie ein Lichtgebilde von Giebel zu Giebel
ſchreitend, dann im Dahingleiten am Rande des hohen Daches
der Oſtſeite zu einem Schatten ſich verdunkelnd, welcher in
der Finſterniß jener Ecke, wo das Tabaksmagazin mit dem
diesſeitigen Hauſe zuſammenſtieß, ſich in Nichts aufzulöſen

Doctor Beuer, „glauben Sie, daß ſie genommen haben könnte?“
Der Gefragte zuckte die Achſeln.

ſagen,“ entgegnete er. „An das Nachbarhaus ſtößt auf der
andern Seite ein Querbau und dieſer vermittelt die Verbin-
dung mit jenem uralten Häuſerknäul von unregelmäßigen
Gaſſen, Durchgängen und Höfen, über welche ein Labyrinth
von Dächern hinführt. Die Wanderung, die wir die Schlaf
wandelnde vor unſern Augen zurücklegen ſahen, war vielleicht
der kürzeſte Theil ihres Wegs. Wer weiß, wie weit ſie her-
kam und welche halsbrecheriſche Bahnen ſie auf ihrer Rückkehr
noch vor ſich hat oder vielleicht in dieſem Augenblicke wandelt.“

„Mir iſt noch immer,“ ſagte Julian wie zu ſich ſelbſt,
„als müßte ich die Augen öffnen und von einem Traume

erwachen, ſo unglaublich ſcheint mir, was ich ſah!“
„Es iſt kein Zweifel, daß Sie mit der Unglücklichen

auf's Genaueſte bekannt ſind bemerkte Doctor Beuer, der
den Profeſſor unverwandt und forſchend beobachtet hatte, „ja
ich möchte hinzufügen fuhr er mit einem durchdringenden
Blicke fort, der ſich in Julian's verborgendſten Herzenswinkel
wühlen zu wollen ſchien, „daß Jhre Aufregung, Jhre tiefe
Beängſtigung noch auf mehr ſchließen läßt. Steht ſie vielleicht
gar Jhrem Herzen nahe? Vertrauen Sie mir,“ fuhr er

ſchien, bis die Dachrinne unter Julian's Fenſter wieder in dringender fort, „betrachten Sie mich in dieſer Lage als
leiſen Schwingungen erbebte und die Geſtalt in immer ſchärfer
ſich abhebenden Umriſſen ihren beiden, zu gänzlicher Bewegungs-
loſigkeit erſtarrten Beobachtern ſich näherte, dicht unter ihnen,
und doch Menſchenarmen unerreichbar, vorüberſchreitend, ver
folgt von ihren entſetzten Blicken bis an das Ende der Dach-
rinne, wo ſie hinter dem Giebel verſchwand, um nicht mehr
ſichtbar zu werden.

„O, Blanka, arme Blanka, was iſt mit Dir geſchehen
rief Julian verſtört.
dieſen Zuſtand verſetzt? Wie kommſt Du, die ich glücklich

und ſicher geborgen in weiter Ferne glaubte, hierher, und
was treibt Dich, wie ein umgehender Geiſt im Traume die
Stätte aufzuſuchen wo Du die Spiele Deiner Kindheit

ſpielteſt? Jch muß Gewißheit haben und werde ſie mir zu
verſchaffen wiſſen! Welchen Weg,“ wandte er ſich an

„Welches Seelenleiden hat Dich in

Jhren treueſten Freund. Sie dürfen meines hingebendſten
Eifers zur Aufhellung irgend eines dunkeln Thatbeſtandes
verſichert ſein.“

„Vielleicht werde ich in die Lage kommen, Jhre Hülfe
anzunehmen,“ entgegnete Julian, die dargebotene Hand Doctor
Beuer's ergreifend, vorläufig muß ich allein handeln und
ohne Zögern muß mein nächſter Schritt dorthin gerichtet ſein,
wo ich die mir allerdings ſehr werthe Dame in lebenden
Händen ſicher aufgehoben glaubte. Jenes zärtliche Intereſſe

jedoch, welches Sie allzu raſch vermutheten, verknüpft mich
nicht mit ihr. Eine unüberſteigliche Scheidewand, die das
Geheimniß eines Dritten iſt, würde dies ſchon unmöglich

machen, ſelbſt wenn ich frei über mich verfügen könnte, was
aber nicht der Fall iſt.“

(Fortſetzung folgt.)

„Das iſt ſchwer zu
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dem Abg. v.

niß der kleinen Communen und Verbände vor-
zugsweiſe für Schul-, Kirchen und Wegebau-
zwecke genügen kann.“ Dieſelbe wurde von allen
Seiten mit großer Freude begrüßt, z. B. vom Ober
präſident v. Patow, vom Oberbürgermeiſter Haſſelbach
und mit bedeutender Majorität angenommen.

Bei Cap. III. Tit. 3. Jrrenanſtalten beantragt
Dr. Lucius zu Nr. 1 Anſtalt zu Nietleben incl.
Alt-Scherbitz die Streichung der noch nicht beſetzten
Stelle des zweiten Anſtalts Direktors zu Nietleben.
Er wies zugleich zahlenmäßig nach, daß die Gehaltsſätze
für Nietleben abnorm hohe ſeien, wobei er namentlich auf
den Etat für Neuſtadt-Eberswalde hinwies. Die
Poſition wurde indeß unverändert genehmigt.

Bei dem Etat zur Taubſtummenanſtalt in
Erfurt entſpann ſich zunächſt eine Debatte über Vorzug
von Jnternat und Externat und wurde ſchließlich, nach-

Kirchhoff ſeine hierauf bezüglichen
Aenderungsanträge zurückgezogen, deſſelben Abg. Reſolution
„dem Provinzial Ausſchuß die Einſetzung von ehren-

amtlichen Lokalinſpektoren für ſämmtliche Taub-
ſtummenanſtalten der Provinz zu empfehlen“, mit großer
Majorität angenommen. Cap. 3. „Provinzialan-
ſtalten“ und Cap. 4. „Landarmenweſen“ wurde
darauf ohne Debatte genehmigt.

Jn Cap. 5. Wegebauweſen Tit. 1. Nr. 8. Be-
ſoldungen rc. des ChauſſeeaufſichtsPerſonals wurde auf
Antrag des Dr. Lucius in der Bemerkung: „Die Er-
ſparniſſe durch Verminderung der Beamtenzahl dürfen
zur Erhöhung der Gehälter der Aufſeher und Wärter bis
zum Betrage von 25 ihrer jetzigen Gehälter benutzt
werden“ ſtatt der Worte „zur Erhöhung der Gehälter“
die Worte „zur Ertheilung von Renumerationen“ zu ſetzen
beſchloſſen.

Bei Cap. 5. Tit. 2. Koſten der Unterhaltung
der Provinzialſtraßen wurden mehrfache Klagen, An
fragen und Bitten durch die Erklärungen des Landbau-
raths van der Beck erledigt.

Der Antrag wegen Ankaufs eines Grundſtücks für
die Taubſtummenanſtalt in Halberſtadt wurde ohne
Debatte angenommen, wonach ein Grundſtück des Oeko-
nom Triepel an der Egeln-Wolfenbüttel und Halberſtädter
Chauſſee von 38 Ar für 13,500 zu obigem Zwecke
zu kaufen iſt.

Sodann wurden alle einzelnen Poſitionen des Etats
ſowie der ganze Etat genehmigt.

Ueber die Wahl eines Direktors der Prov.
Städte-Feuer-Societät und Feſtſtellung des Gehalts
deſſelben wurde in geheimer Sitzung mit Ausſchluß
von Journaliſten wie Stenographen verhandelt.

Das Reſultat wurde in der darauf wieder eröffneten
öffentlichen Sitzung nicht verkündet, doch verlautet, daß die
Wahl auf den General Direktor, Kammerherrn v. Hülſen
gefallen iſt.

Die öffentl. Sitzung wurde um 5 Uhr 20 Minuten
geſchloſſen und die nächſte Sitzung auf Sonnabend 10
Uhr angeſetzt. Auf der Tagesordnung ſteht eine Reihe
von Commiſſionsberichten c.

Merſeburg, den 14. Octbr. Sonntag den 14. Octbr.
wurde die Schlußſitzung um 11 Uhr 40 Min. eröffnet.
Der Vorſitzende v. Kroſigk theilte nach einigen geſchäft
lichen Mittheilungen zunächſt mit, daß eine Gemeinde im
Kreiſe Oſterburg den Landtag bitte, ihr bei der Bildung
eines eigenen Amtsbezirks behülflich zu ſein. Nach dem
Vorſchlag des Vorſitzenden wird beſchloſſen, auf Grund
des S 64 der Prov.-Ordn. die Petition an den Bezirks-
rath zu überweiſen.

Sodann erfolgte der Bericht des Landtagsvorſtandes
in Wahlangelegenheiten, der von H. Grafen von der
Schulenburg-Angern erſtattet wurde. Es handelt ſich um
die Erſatzwahl im Mansfelder Seekreis, bei der der
Amtmann Spielberg zu Helbra am 4. October
mit 19 gegen 10 Stimmen gewählt worden iſt. Da
die zehntägige Einſpruchsfriſt erſt heute abläuft,
wurde die Wahl vorbehaltlich der Prüfung inzwiſchen ein
gegangenen Widerſpruchs genehmigt. Nachdem hiermit
die Tagesordnung erledigt, conſtatirte noch der Vorſ., daß
in den 8 Plenarſitzungen 48 Vorlagen erledigt wor
den ſind und zwar 25 nach Vorberathung in Commiſſio
nen, 19 durch Referenten vorbereitet und 4 ohne jede
Vorbereitung.

Hierauf verlas der Oberpräſident,
v. Patow folgende Rede:

„Hochgeehrte Herren! Wenn ich mir den Gang
Jhrer Verhandlungen auf dieſem Landtage vergegenwärtige,
ſo erkenne ich gern an, daß der Standpunkt politiſcher
Parteiſtellung keinen Platz in Jhrer Mitte gefunden hat.
Für die mannigfachen Aufgaben, welchen Sie odgelegen,
gipfelte die Berathung in der Frage: Was das beſſere für
die heimatliche Provinz iſt. Dieſe Behandlung der
Provinzialangelegenheiten muß zu guten Zielen führen,
mag auch der Weg dahin vielleicht weiter ſein, als es zu
wünſchen wäre. Jch finde auf dieſem Grunde die ſichere
Bürgſchaft, daß die provinzielle Selbſtverwaltung in unſerer
Provinz Beſtand haben wird.

Als einen Fortſchritt muß ich es bezeichnen, daß Sie
den Haushaltsetat für einen zweijährigen Zeitraum

Freiherr

feſtgeſtellt haben.
Unter großer Anſtrengung Jhrer Kräfte haben Sie

die Aufgaben dieſes Landtages in kurzer Zeit erledigt.
Empfangen Sie hierfür den Dank der Kgl. Staats

regierung.
Jnm Auftrage Sr. Maj. des Königs erkläre ich den

ProvinzialLandtag von Sachſen hiermit für geſchloſſen.“
Hierauf ſprach der Vorſitzende der Verſammlung und

beſonders den Schriftführern ſeinen Dank für die treue
und freundliche Unterſtützung aus, worauf der Bürger
meiſter Seffner die Verſammlung aufforderte, dem Vor-
ſitzenden v. Kroſigk für ſeine Hingabe, Umſicht und Aus-
dauer, mit der er die Verhandlungen geleitet, den Dank

e durch Stehenbleiben (da die Verſammlung noch ſtand) aus-
zudrücken.

Zum Schluß ſtimmte die Verſammlung auf die Auf-
forderung des Vorſitzenden v. Kroſigk begeiſtert in ein
dreimaliges Hoch auf den Kaiſer Wilhelm ein. (Schluß
der Sitzung 12 Uhr.)

(Der Bericht über die Sitzung vom 13. October folgt
in der 1. Beil. d. heut. Nr.)

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Staßfurth, d. 13. Oct. Ein Doppelmord iſt
in unſrer Stadt verübt worden. Ein junger Maurer
unterhielt mit einem 16 jährigen Mädchen aus guter
Familie ein Liebes-Verhältniß. Die Eltern widerſetzten
ſich demſelben, wollten den Umgang nicht dulden mit dem
Geliebten. Da beſchloſſen die Liebenden ſich gegenſeitig
das Leben zu nehmen. Sie gingen früh nach einem hie-
ſigen Sommerlocale, wo ſie ſich reſtaurirten. Gegen Abend
fand man Beide erhängt. Aus der Situation, in der man
die jugendlichen Selbſtmörder gefunden, iſt zu ſchließen,
daß der junge Mann erſt ſeiner Geliebten bei der ſchreck-
lichen Todesweiſe, behülflich geweſen und dann ſich
ſelbſt den Tod gegeben. Kann denn die Liebe die Men
ſchen wirklich ſo unglücklich machen, möchten wir beim
Schluſſe unſerer traurigen erſchütternden Mittheilung aus-
rufen

Vermiſchtes.
[Der Kölner Dombau.] Nachdem im Laufe

des vergangenen Monats das große Sterngewölbe im
Octogon des nördlichen Hauptthurmes unſeres Domes,
zugleich die letzte Wölbung an dem ganzen herrlichen
Tempel, geſchloſſen worden, haben die Arbeiten zur Er-
richtung des Helmes am ſüdlichen Thurme begonnen.
Binnen wenig Wochen vollendet, ſteht die erſte Roſette
des durchbrochenen Maßwerkes beinahe in der Höhe der
ſie umgebenden Fialen da, gedeckt und daher von unten
aus nur wenig ſichtbar durch die Galerie. Seit einigen
Tagen ſind die Arbeiten auf den Helm des nördlichen
Thurmes übertragen worden, um den Zimmerleuten Raum
zu geben, noch in dieſem Jahre auf dem ſüdlichen Thurme
das nächſte Gerüſt aufzuſchlagen, da vorausſichtlich die
Stürme des Frühjahres die Arbeiten auf längere Zeit un
möglich machen werden. Große Maſſen des kpoloſſalen
Maßwerkes lagern fertiggeſtellt am Fuße des Domes.
Dieſe Stücke werden auf eine Höhe von mehr als 300
Fuß zuſammengeſetzt und bilden zierlich durchbrochene Ar
beit, welche ähnlich wie am Freiburger Münſter das Blau
des Himmels durch die Thürme durchblicken laſſen wird.
Am Fuße des ſüdlichen Thurmes erheben ſich neuerdings
Gerüſte behufs Reſtauration des letzten Theiles des Gottes-
hauſes, der noch an den einſtigen Verfall erinnert. Die
mühſamen und zeitraubenden Erneuerungsarbeiten werden
einen Haupttheil der Thätigkeit der Werkleute bilden,
wenn die Ungunſt der Witterung den Fortbau der Thurm-
helme nicht geſtattet. Der von dem Zahn der Zeit ſtark
mitgenommene Stein vom Drachenfels wird durch wetter-
beſtändigen Oberkirchener Sandſtein, welcher auch am
nördlichen Thurm zur Verwendung gekommen iſt, erſetzt.

[(Ein deutſcher Hochſtapler auf der Anklage-
bank im Auslande.] Der Berliner „Literariſche Ver
kehr“ ſchreibt in Nr. 18 und 19 Folgendes: „Jn Florenz
ſchwebt jetzt ein Betrugsprozeß gegen den ehemaligen
Hausfreund-Verleger Joh. Wilh. Krüger aus Querfurt,
der 1876 aus Leipzig floh, nachdem er viele Schriftſteller
betrogen. Jn Jtalien verſchaffte er ſich unter der Vor-
ſpiegelung, er ſei Referendar a. D., Chefredacteur des
Piererlexicons, Expräſident des Leipz. Schriftſtellervereins c.
durch den Einfluß eines bekannten deutſchen Schriftſtellers
einen Poſten mit 250 Lire mtl. und ſeiner Frau einen
mit 100 Lire mtl. Später ſtellte ſich das Schwindelhafte
in ſeinen Angaben heraus, und es wurde gegen ihn die
Anklage erhoben. Ueber das Treiben des Exverlegers, der
ſich jetzt Krüger-Holtorff nennt, ſind ſeitens der ital. Be
hörden die umfaſſendſten Recherchen angeſtellt worden.
Die Schriftſtellerin Biller, Schwägerin von Prof. Wuttke,
ſchädigte er um ca. 20,000 Mk., den Verleger Spaa
mannOberhauſen um ca. 3000 Mk. c. Ferner beeinträch-
tigte er noch Guſtav Raſch, Normann-Schumann und viele
andere Verleger und Literaten. Jn Leipzig ſchwebt eben-
falls gegen ihn die Unterſuchung. Obige Zahlen ſind den
Zeugen-Depoſitionen entnommen. Jm Ganzen ſoll der
Angeklagte ſeine Opfer um ca. 100,000 Mk. erleichtert
haben.“ Ueber denſelben Hochſtapler haben bereits die
Neue Fr. Preſſe, Allgem. Literariſche Correſpondenz, Bromb.
Ztg. c. berichtet. Das deutſche Anſehen im Auslande
e durch ſolche bedauerliche Vorkommniſſe wahrlich
nicht.

[Der Brand im Patent Amte zu Waſhington.)]
Ueber den Brand im Patent-Amte in Waſhington bringen
amerikaniſche Zeitungen jetzt nähere Einzelheiten. Die Halle,
welche theilweiſe zerſtört wurde, war das ſchönſte Muſeum
von Erfindungen in der Welt. Unter ſeinen Merkwürdig-
keiten befanden ſich der urſprüngliche Morſe-Telegraph von
1837, die erſte Erntemaſchine, die urſprüngliche Näh-
maſchine u. A. m. Das Original des Telegraphen, ſo
wie andere alte und ſchätzbare Erfindungen wurden ge-
borgen, desgleichen die Original Copie der amerikaniſchen
Unabhängigkeits- Erklärung. Franklin's Buchdruckerpreſſe,
die Uniform des Generals Waſhington und andere werth-
volle Reliquien wurden gerettet, ehe das Feuer den Theil
des Gebäudes erreichte, in welchem ſie verwahrt lagen.
Die obere Etage der Modell-Halle wurde ſammt über
80,000 Modellen, welche ſich daſelbſt ſeit den letzten 36
Jahren angeſammelt hatten, zerſtört. Das ganze Gebäude
wurde vor Vernichtung bewahrt durch den Umſtand, daß
der Boden der Modell- Halle auf durch eiſerne Balken
geſtützten Ziegelſteinbogen, über welche ein Marmorboden
gelegt war, ruhte und derſelbe dem zertrümmernden Ge-
wicht des einſtürzenden Daches widerſtand. Der Schade
wird auf 300,000 bis 500,000 Dollars geſchätzt.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 13 October. Der Fonds und Aktien-Börſe eignete

eute wieder eine im Weſentlichen matte Stimmung. Die Courſeen auf ſpekulativem, beſonders aber auf internationalem Gebiet

matter ein und das Geſchäft bewegte fo in engen Grenzen weiter
in machte ſich aber Deckungsbedürfniß geltend, zu dem Spekulations-
äufe hinzutraten und eine Befeſtigung der Haltung zur Folge hat-

ten. Die Notirungen der fremden Börſenplätze gewannen kaum be-
merkenswerthen Einfluß auf die Haltung. Jn der zweiten Börſenhälfte ſchwächte ſich die Stimmung weſentüch ab und die Courſe

erfuhren weitere Reduktionen. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine
gute Feſtigkeit 7 ſolide Anlagen, während fremde feſten
Zins tragende Werthe na hen Eröffnung etwas nachgeben muß-
ten. Die Caſſawerthe der übrigen W weige blieben ſehr ruhigund in den Courſen wenig verändert. Der eidſtand erſcheint knapp;

im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 4 diskontirt.
Von den O eſterreichiſchen Spekulationspapieren ſetzten Kredit

aktien mit geſtrigem Schlußcourſe ein und gingen mit einigenSchwankungen ziemlich lebhaft um; auch Fran 9 waren uſcht
unbelebt und Anfangs höher; Lombarden n ch vernachläſſigt.

Fremde Fonds waren durchſchnittlich etwas abgeſchwächt; Oeſter
reichiſche Renten ziemlich lebhaft, Ungariſche Goldrente mätter.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe waren gut behauptet und ruhig. Von Priori-
täten waren Preußiſche feſt, Oeſterreichiſche und Ruſſiſche ſtill.
Jn r fanden nur mäßige Umſätze ſtatt RheiniſchWeſt
fäliſche Bahnen waren matter, während Berlin Anhalt, Dresden,
Obe Hlefſche 2c. etwas höher erſcheinen. Bankaktien und Jn-
duſtriepapiere waren wenig verändert und ſtill; deren ſpekulative

Deviſen abgeſchwächt. Kreisobligationen 59: 101,40 Gd., 4
99,00 Br., 49 90

Deutſche Reichs Anleihe 4 95,90 bz
104,00 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,10 bz. Staats- Anleihe
1850 4 99,00 bz. Staats- Anleihe 1852 4 97,50 bz. Staats
Schuldſcheine 3 90 93,00 bz.

Berlin, d. 14. Oktober. Privatverkehr. Kreditaktien
346,00 à 344,00 à 346,50 à 345,50, Franzoſen 452,00 à 450,50 à
453,00 à 452,00, Lombarden 118,00 à 118,50, 1860er Looſe 103,50,
öſterr. Goldrente 62,60, Silberente 55,50, Papiexrente 53,50, 62
ungar. Goldrente Italiener 70,00 à 69,90, 597, Türken 10,25 à
10,40, Rumänier 13,50, KölnMindener Bahn 90,25, BergiſchMärkiſche
Bahn 7425 à 74,10, Rheiniſche Bahn 106,10, Oberſchleſiſche Bahn

Galizier 104,00, à 104,25, Laurahütte 74,00 à 74,50 à 74,25,
Diskonto-Kommandit 107,00 à 106,50 à 108,00 à 105,75, Deutſche
Bank 91,50, 5 Ruſſen 74,10 à 73,75. Schwach, geringes Geſchäft.
Nachbörſe: Kreditaktien 346,00, Franzoſen 452,50, Diskonto-Kom-
mandit 105,75, Laurahütte 74,50.

r eburger Börſe, d. 13. Octbr. Amſterdam kurze Sicht
168,80 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,05 Gd. London
8 Tage 20,46 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Staats Anleihe
4 104,00 Gd. Dampſſchifff. Stamm Actien 49 72,00 Bf.
do. PrioritätsActien 5 100,75 Gd. Magdeb.-Halberſt. Eiſenbahn
Actien 4 10400 Gd. Magdeb.Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. B. 3 67,75 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 96,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb.Halberſt. 4/, Oblig. I. Emifſ. 4/, 99,25
Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4, 98,50 Gd. Mag

Conſ. Anleihe nei

deburg-Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 98,40 Bf. Magdeb.
Leipziger neue o 4 100,00 Gd. J neueOblig. 4 86,00 Gd. MagdeburgWittenb. StammActien 3
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 98,25 Gd. Hannov.Altenb.
PrioritätsOblig. 3. Emifſ. 4 93,00 Gd. Magdeburger Stadt
Oblig. 4 101,00 Bf. Magdeb. Alleem. Verſ.Actien 275,00 Bf.
Magdeb. Feuerverſ.Actien Magdeb. Hagelverſ.Actien 220,00 Bf.
Magdeburger Lebensverſ. Actien 240,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.
Actien 480,00 Gd. Magdeburger WaſſerAſſecur.-Actien Magde
burger Gas Actien 4 Magdeb. Allg. GasActien 4 93,50 Bf.
Magdeburger Bankverein Actien 4 83,25 Bf. Magdeburger Pri-
vatbankActien 4 Magdeburger Baubank-Actien 4 58,00
Bf. Magdeburger Bergwerk-Actien 49 Magdeburger Berg-
werkStamm-Prioritäts-Actien 4 Magdeburger SpritActien
4 17,00 Gd. Magdeb. Theater Actien 3 90 72,00 Gd. Magde-
burger Bade u. W.A.-Actien 4 50,00 Gd. Neuſt. A.Brauerei-
Actien 4 131,00 i. D. Beuchel u. Co.-Actien 4 Carol.,conſ. BergwerkActien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 172,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 49 Eiſengießerei Nien
burg Actien 4 51,00 Bf. Marie conſ. BergwerkActien 4
56,25 Gd. Sudenburger Maſchinenf. Actien 4 Sped. -Comt.
Fritſche Actien 4 Magdeb. Straßenb.-Actien 10300 Bf.

Leipziger Börſe vom 13. Octbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 von 5000 1000 4 96,10 G. do. v. 500 200 4
96,20 B., i ſächſ. RentenAnleihe v. 1876 v. 5000 1000 .4
3 72,40 bz. u. B., do. v. 500 3 72,40 bz. do. ſächſ. Staats An
leihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,25 bz. u. B. do. v. 200 25
3 96 B., do. v. 1855 v. 100 397 83,50 G., do. v. 1847 v. 500

97,30 bz. u. B., do. v. 1852-—1868 v. 500 495 97 G., do.
v. 1869 v. 500 4 96,90 bz. u. B., do. v. 1852 1868 v. 100 4
97,25 bz., do. v. 1869 v. 100 4 97,25 bz. do. v. 1869 v 50 u
25 49 97,50 B. do. von 1870 v. 100 u. 50 49 97,25 G.,
do. v. 500 5 10450 B. do. v. 100 5 104,25 G., do.LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 87,90 G., do. Löbau Zit
tauer Lit. B. à 25 4 97 G.

Marktberichte.
Bernburg, den 13. Oktober. Unſere heutige Productenbörſe

war zwar zahlreicher als die vergangene, aber die rechte
Kaufluſt will immer noch nicht aufkommen. Erſtlich folgen wir
dem Jmpuls großer Städte und die matte Stimmung die auf den
dortigen Märkten herrſcht, dominirt auch hier. Dann iſt, auch das
Angebot ſeitens der Producenten ein ſchwaches. Wir en alſo von
keinen großen Umſätzen zu berichten. Jn Zucker wurden einige Ge-
ſchäfte abgeſchloſſen, natürlich unter dem Einfluſſe der weichenden
Tendenz der Preiſe in dieſem Artikel. Wir notiren: Weizen pr. 2000
Pfd. netto 207--230, Roggen 160--170, Gerſte 180--210, Hafer
1200 Pfd. 150--153, Erbſen 220-229, Mais 200 Pfd. 139, Kar-
toffeln pr. 2400 Pfd. 51--60, Oelkuchen pr. Ctr. 8-—8,75, Weizenmehl
00 16,28, Roggenmehl 00 12,28, Weizenkleie 5,00, Roggenkleie 6,00,
Graupenfutter 7,00, Rohzucker 96 9 32,00, Spiritus pro 10,000
Literproc. 51,80, Melaſſe pr. Etr. 3,80, Chiliſalpeter 15,75, Peru-
Guano 14,00.

T vnrg, d. 13. October. Weizen 200--226 Roggen
150--168 Gerſte 170--205 Hafer 150-—168 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Vörſe, d. 13. Octbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 51,7052

Nordhauſen, d. 13. October. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 bis 21 76 A. Roggen 17 26 X bis 16 W 7
Gerſte 19 33 X bis 17 33 A. Hafer 14 50 X bis
12 X.Leipziger Productenbörſe vom 13. Octbr. Weizen per 1000
Ko. netto loco 210--227 bz. matter. Roggen per 1000 Ko. netto
loco 162--171 bz. ruſſiſcher 147-—-152 bz. u. Bf.; ſtill.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco 185--200 bz. Hafer per 1000 Ko.
netto loco 145--167 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 150
--155 C bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 345 nominell.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 75,50 bz. per Oct. Nov. 75,50 bz. per Nov. Dec.
75,50 bz. höher. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß
loco 51,10 Gd. ſtill.

Liverpool, d. 13. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Weichend. Auf Zeit à d. theurer. Middl. Upland 6
middl. Orleans 6/,.

Petroleum. (Berlin, d. 13. October): Loco 32 .4 bz.,
pr. Oct. 30,2 bz. pr. Oct. Nov. bz. pr. Nov. Dec. 30,5
31-—30,8 bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 13,80
Bf., 13,60 Gd. pr. Oct. 13,60 Gd. pr. Nov. Dec. 14,00 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 14,00, pr.
Nov. 14,15, pr. Decbr. 14,25, pr. Jan. 14 35. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 35 bz. u. Bf. pr.
Oct. 34*, bz., 35 Bf., pr. Nov. 34 Bf., pr. Dec. 35 bz. u. Bf.,
pr. Febr. 34 Bf. Feſt. NewYork (d. 13. Oct.): Petroleum
in NewYork 15 do. in Philadelphia 15. Wechſel auf Lon-
don in Gold 4 D. 81 C. Goldagio 3!7,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 14. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,82,
am 15. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. Octbr. Vor
mittags 0,94 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 13. October Nachmittags 5 Uhr 0,94, am 14, October
0,94 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Octbr. Am
Pegel 0,80 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Octbr. 125 Cen
timeter unter 0.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende

zu vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, dieſelben mit Angabe der
Miethsbedingungen in eine Liſte eintragen zu laſſen, welche im Ver
waltungsgebäude der Univerſität, eine Treppe hoch,Zimmer r. 6 bei dem Univerſitäts-Regiſtrator Nitt-
ritz aufliegt und auf welche die Studirenden offiziell hingewieſen wer
den. Die Eintragung erfolgt unentgeltlich. Die Anzeige der Wohnun
gen durch Anſchläge im Univerſitätsgebäude fällt hiermit weg.

Halle a/S. den 15. October 1877.
Königlich verrinigte Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg.

KKoestlinm,
P. t. rector.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem I

Stellmachermeiſter, jetzigen Gaſtwirth Johann Chriſtian Karl
Wedemann zu Werben gehörige, im daſigen Grundbuche Bd. I.
Blatt Nr. 29 eingetragene Grundſtück, nämlich:

Das Nr. 32 der Gebäudeſteuerrolle verzeichnete Gaſthaus, beſte-
hend aus Wohnhaus mit Hofraum, 13 Ar Hausgarten und zwei
Stallgebäuden, zum jährlichen Nutzungswerthe von 240 Mark,
am 13. December 1877 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 20. December 1877 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 13. September 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Kolberg.

Haus- und Ackergrundſtück-Verkauf
in Dorndorf bei Laucha a Unſtrut.

Ein Wohnhaus in gutem Zuſtande (Sommerſeite, freundliche
Lage), beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Keller nebſt
Stallgebäude und Scheune, mit großem Hofraum, daran ſto-
ßendem Gemüſe- und Obſtgarten; ferner das dazu gehörige Feld-
grundſtück von 26 Ar 10Meter, von guter Bodenbeſchaffenheit, ſoll

Donnerstag d. 25. Oetbr. cr. Nachmittags 1 Uhr
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen (auch vor
her bei der Unterzeichneten einzuſehen) im Gaſthof zu Dorndorf
meiſtbietend verkauft werden.

Dorndorf, den 12. October 1877.
Verw. Henriette Wolfſf.

Jn Lindenau, Stunde von Leipzig,
ſind in Folge eingetretener Verhältniſſe billig zu verkaufen zwei ſo-
lid gebaute Hausgrundſtücke deſſelben Beſitzers, nämlich
1. Nr. 20 an der Hermannſtraße, 2 Stock hoch, mit großem Hof-
raum, feſte Hypothek 12,600 Mark, Feuerverſicherungsſumme 18,900
Mark; 2. Nr. 29 an der Lützener Straße, 2 Stock hoch, mit Vor
garten, sfe Hofraum und anſtoßendem Bauplatz, im Parterre
wird ein Reſtaurations- und Materialwaaren- Geſchäft
betrieben, feſte Hypothek 15,000 Mark,
17,400 Mark.

Alles Nähere bei Herrn Advokat Portinus in Plagwitz,
Friedrichſtraße Nr. 7,I., Nachm. 3--4 Uhr.

Megjers Hand-Iewikon
Zweite Auflage 1876

gibt in einem Band Aushunft über jeden Gegen-
tand der mensehlichen Kenntnis und auf jede Frage

nach einem Namen, Begriff, Fremdiort, Preignis, Pa-
tum, einer Zahl oder Thatsache u genblickn
Bescheid. Auf ca. 2000 hleinen Ohtavseiten über
60,000 Artikel mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen.

24 Ineferungen, à 50 Ffennige.
z Subsſription in allen Buchhandlungen.

Verlag des Bibliographischen Institauts
in Teipeig-

in kleinen und großen Poſten zum

Feuerverſicherungsſumme

Magdeburg Halberstadt.
Am 15. October er. wird die dieſſeitige Station

c Clausth al für den Perſonen-, Gepäck- und Güterverkehr
S eröffnet und dagegen die ſeither nur proviſoriſch benutzte

S Station: Silberhütte für den Verkehr in ſoweit wieder
daß auf letzterer fortan nur Güter-Transporte in Wagen

ladungen von und nach den fiscaliſchen Hüttenwerken zur Abfertigung
kommen. Die für den Verkehr mit Silberhütte eingeführten Eilgut-
und Stückgut-Tarifſätze ſind vom 15. October er. ab nicht mehr gültig.

Directorium.

Grosse Lagerränme für alle Arten Produkte
und Waaren, Maſchinen ec., ſowie umfriedigte Lagerplätze
mit direeter Schienen- Verbindung ſind in den
Etabliſſements der Halle Leipziger Eisen-
giesserei hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.
Specielle Wächter ſind angeſtellt.

Schkeuditz Robert Baumann.

Die auf das reichhaltigſte ausgeſtattete
Wolſt'sche Leibbibliothek( V. Kitring), Halle a/S.

6 Rarfüsserstrasse 6
bringt ergebenſt zur Nachricht, daß ein neu arrangirter Katalog
ſoeben erſchienen iſt und zur Ausgabe bereit liegt. Bisher gültige
Cataloge werden bereitwilligſt gegen neue umgetauſcht.

Fortwährend vermehrt durch neue literariſche Erzeugniſſe aus
allen einſchlagenden Gebieten in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher und
italieniſcher Sprache, hält ſich die M ſche Leihbibliothek
beſtens empfohlen. W. Mitzing.

Holz- und Fournirschneiderei,
Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, Blockſägen, Fournir-
und Brettſägen, Transmiſſionen, Laufkrähne 2e., gut
erhalten und in betriebsfähigem Zuſtand, ſollen verkauft werden. Nä-
here Auskunft und Preisverzeichniß geben

Hamburg. Hennicke S 6008, Civilingenieure.

Kohlenpressmaschinen
von der bedentendsten Leistungsfähigkeit.

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit

unter jeder Garantie

Mienburger Visengiesserei 6 Muschinen-
fabrik in ienburg a. d. Saale.Schaf und Hammel. Verkauf. ga

Mittwoch den 17. u. Donnerstag
den 18. d. M. ſteht ein Transport Schafvieh

erkauf bei
R. Peteold in W eissenfels a/S.

G. Dorendorf, Iötel Garni Pension,
Sophienſtraße Ia,

in unmittelbarer Nähe des Landwirthſchaftl. Jnſtituts, der Univerſität,
des Theaters, der Poſt,

eröffnet heute ſeinen vorzüglichen Mittagtiſch von 12--2 Uhr
à 0,75, table d'höte à 1,50, im Abonnement 1,25.
dem Hauſe nach Uebereinkommen.

Eſſen außer

Magdeburg.
Hotel Kaiserhof.

Eröffnet am 10. October er.
50 Logir-Zimmer in 2 Etagen von Mark 1,50 an.

Licht und Service werden micht berechnet.
Wein- und Bier-Salon mit vorzüglicher Küche bei

soliden Preisen.
Omnibus zu allen Zügen am Bahnhof.

Table d'höte I. Uhr. Abonnement 33 Nark.
Hochachtungsvoll

O. I erthe.
f. chines. Thee,

ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung geb. 1,50 J.

e

e

Eier, Butter, Schmalz etc.
Eier bei kiſtenweiſer Abnahme von

26 Schock werden franco Ver-
packung ab Nürnberg per
Schock mit 3. 5.Ia. Sennbutter. 1. 20.

LZandbutter I. 5.Schmalzbutter I. 6.Zwiebel per 50 Kilo „10.
Malzkeime, Kleie,
Schweizer u. Lim-
burger Käſe billigſtgegen Caſſa geliefert. Offert. unter
V. 1569 an das Central-An-
nonec.- Bureau von Rudolf
Mosse in Nürnberg.

Kauf- u. Tauschgeschäfte

in Grundbesitz
werden verhandelt u. abgesechlos-

sen durch Heinrich Wieg-
ner, Dresden, Waisenhausstr. 3.

Verzinnte Eiäsenrohre,
Für Dampfheizungz,

die billigsten Rohre, deren Wi-
derstandsfähigkeit bis 5 Atmo-
sphären Dampfspannung garan-
tirt wird und deren Haltbarkeit
dem Kupfer nicht nachsteht, lie-
fert als Specialität

Richard Doerfel,
Kirchberg, Sachsen.
NB. Ganze Robhrleitungen wer-

den nach Zeichnung ab Fabrik fer-
tig bis zum Verdichten geliefert.

Ein älterer Hofemeiſter bei
den Geſpannen, womöglich unver-
heirathet, wird ſofort geſucht. Mel
dung mit Gehaltsanſprüchen und
Einſendung der Zeugniſſe an das
Rittergut Köſtritz.

Einen Beſteck- Arbeiter ſucht
ſofort Moritz Miäeth.,

1877er Ernte, von vorzüg-
lichem Aroma, Vanille Ia
Qualität empfiehlt
die Droguenhandlung V.

r IBgr. Steinſtraße 2.
Verkauf von Schwänen.

Auf dem Rittergute Kriegſtädt
bei Lauchſtädt, Kreis Merſeburg,
ſollen 3 Stück junge Schwäne ver-
kauft werden nähere Auskunft er
theilt der Faſanenmeiſter Elsner
daſelbſt.
Kriegſtädt, den 29. Sept. 1877.

Vockverkauf.
Rittergut Gleſien bei

Schkeuditz verkauft wegen Wirth-
ſchaftsänderung 4RambouilletBöcke.
Zwei davon ungebraucht, im Februar

Gold und Silber Arbeiter
in Weißenfels.

d. J. in Haubitz als Lammböcke
gekauft. Große Figuren u. wollreich.

Viehmarkt in Schleiz
Mittwoch d. 24. October 1877.

Schleiz, d. 13. October 1877.
Der Stadtgemeindevorſtand.

J. Alberti.
Vorſchußverein zu Wettin,
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Die ordentliche General-Ver-
ſammlung findet Sonntag den 21.
huj. Nachmit. 3 Uhr im Koltſch-
ſchen Lokale ſtatt, wozu die Mit-
glieder ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung
1. Verwaltungsbericht pro III.

Quartal 1877.
2. Ausſchluß zweier Mitglieder.

Wettin a/S., d. 11. Oct. 1877.
Der Ausſchuß des Vorſchußvereins

zu Wettin,
Eingetragene Genoſſenſchaft.
L. Löchel, Vorſitzender.

Jn allen Buchhandlungen der
Provinz Sachſen ſind zu haben:
Kohlmann, Kubiktabellen über

runde Hölzer, berechnet
nach Metermaaß. 7.
Aufl. Taſchenf. geb. 2,25.

Dieſelben berechnet nach Fuß

maaß. 16. Aufl. Taſchenf.
geb. 0,90

Dieſelben nach Fuß und
Metermagaß in einem
W Taſchenf. gebund.
3

Kohlmann, Kubiktabellen über
geſchnittene u. beſchla-
gene Hölzer, berechnet
nach Metermaaß. 4.
Aufl. geb. 2,25

Dieſelben berechnet nach Fuß
maaß. 11. Aufl. Taſchenf.

Dieſelben nach Fuß- und
Metermaaß in einem
r Taſchenf. gebund.
3

Kohlmann, Kubiktabellen über
runde, geſchnittene und
beſchlagene Hölzer, be
rechnet nach Metermaaß.
7. Aufl. Taſchenf. geb.
3,75 .4.

Dieſelben berechnet nach Fuß
maaß. 11. Aufl. Taſchenf.
geb. 2,40

Dieſelben nach Fuß- und
Metermaaß in einem
e Taſchenf. gebund.
6

Sämmtliche Sperial Ausgaben
für das Königreich Preußen.

Verlag von C. W. Offenhauer
in Eilenburg.

Wie die ſeit einem langen Zeitrau-
me bekannten Kohlmannſchen Ku-
bikbücher nach Fußmaaß empfeh-
len ſich in gleicher Weiſe die Bearbei-
tungen nach Metermaaß, ſowohl
durch Korrektheit der Berechnung als
beſonders durch praktiſche Einrichtung
für geſchäftliche Benutzung.

StadtTheater.
Dienstag den 16. October.

19. Vorſtellung im I. Abonnement.
Nenu! Zum 2ten Male: Nen!

Giroflé- Girofla,
Große neue Operette in 3 Acten

v. Lecocq.
Opernpreiſe.

X Schulpücher, j FamilienNachrichten.

Atlanten, Lexica
in dauerhaften Einbänden billig

bei M. Koestler,Poſtſtr. 10.

S Journal Lesezirkel
billig und prompt. Beitritt jeder-
zeit bei

Koestler, Poſtſtr. 10.

Avis
a

mes elèves.
Je retournerai de mon voyage

vers la fin du mois d'Octobre.

Adèle Hutier.
tigen Antritt

H. Wölfert, Maler
in Aſchersleben.

Ein gewandter, 17 bis 18 Jahr
alter Kellner geſucht.

poſtlagernd.

Malergehülfen ſucht zum ſofor

Adr. unter
E. Sch. 1000. Hohenmölſen!

TodesAnzeige.
Verſpätet.

Am 10. d. Mts. nahm mir der
Tod meine liebe Frau Adelheid
Morgenſtern geb. Gerlach
in ihrem 68. Lebensjahre. Sie war
eine beſorgſame Mutter mir und
meinen 8 Kindern.

Sanft ruhe ihre Aſche.
Herzlichen, innigen Dank für die

vielen Beweiſe und Theilnahme
unſerer theuren Dahingeſchiedenen.
Jnsbeſondere dem Herrn Paſtor
Cubageus für ſeine tröſtenden
Worte, ſowie dem Hrn. Cantor
und der Schuljugend für den erhe-
benden Geſang am Grabe, ſowie
allen denen, welche den Sarg ſo
reichlich mit Kronen und Kränzen

ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe
begleiteten. Allen, allen nochmals
unſern tiefgefühlten Dank.

Amerika, Halle, Berlin,
Trebichau und Kütten.

Der trauernde Gatte und Familie
A. Morgenſtern.

Der vom 15. Oetober 1877 ab ültige Fahrplan der Frankfurt BRebraer und Halle-Casseler Eiſenbahn iſt uns zum Bei-
legen für die Stadt- Exemplare dieſer Zeitung übergeben worden und gelangt derſelbe mit der Nummer 241 zur Ausgabe.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 241 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 16. October 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Dienstag, den 16. October.

1456. Stiftung der Univerſität Greifswald.
1553. Geſt. Luk. Cranach d. Aeltere, Maler, zu Weimar.
1660. Geſt. Paul Scarron, franz. Dichter.
1663. Geb. Prinz Eugen von Savoyen, Feldherr, zu

Paris. (al. 18. October.)
1708. Geb. A. von Haller, Arzt und Dichter, zu Bern.
1813. Anfang der Schlacht bei Leipzig.

Telegraphiſche Depeſche der er Zeitung.
Paris, d. 15. October, früh 3 Uhr. Bis-

her ſind 158 Wahlen bekannt, darunter 107
Republikaner, 47 Conſervative und A Stich-
wahlen. Fourtou iſt wiedergewählt Hauß-
mann ſiegte gegen Jerome Napoleon in Ajae-cio. J Paris ſind bis auf den achten Wahl-
bezirk, wo Delaforge gegen Touchard unter-
lag, lauter Republikaner gewählt.

Dritter ſächſiſcher Provinziallandtag.
Merſeburg, den 13. October 1877. Die 7. Si-

tzung wurde um 10 Uhr unter dem Veorſitz des Ober
bürgermeiſters Haſſelbach eröffnet.

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen erfolgte die
einmalige Schlußberathung über den Antrag des Hrn. v.
Rauchhaupt, betr. die Wahl eines Commiſſarii zur
Beiwohnung der Sitzungen der Deputation für die mag-
deb. Land-Feuer-Societät. Der Antrag wurde an-
genommen und auf den Vorſchlag des Abg. v. Wedell
der Landes-Director Graf von Wintzingerode durch
Akklamation zu dieſem Commiſſarius erwählt.

Die demnächſt erfolgende einmalige Schlußberathung
über den Antrag der Herren Breslau, v. Schlieckmann
u. ſ. w., betr. die Ermächtigung des Prov. Ausſch. zur
Veräußerung von Chauſſeehäuſern, führte gleich
falls zur Annahme, wodurch dem Prov.Ausſch. das Recht
der Veräußerung auch von Chauſſeehäuſern, die größer als
20 Ar ſind (im Wege der Licitation) eingeräumt wird.

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung ſind Berichte
der Rechnungscommiſſion. Abg. Hochbaum er-
ſtattete über die Rechnungen des Landarmenfonds und
der Prov. Jrrenanſtalt in Nietleben Bericht und bean-
tragte in beiden Fällen Ertheilung der Decharge
vorbehaltlich der Erledigung der Monita. Ebenſo wie die-
ſer Antrag wurde auch der weitere für die Anſtalt in Niet
leben angenommen, wonach der Prov.-Landtag ſich mit dem
Antr. des Prov.- Ausſchuſſes einverſtanden erklärt, daß von
den von der Staatskaſſe gezahlten 1 Verwaltungs-
koſten auf die Zeit von 1873——-76 nur zurückzufor-
dern ſind.

Abg. Benckendorff berichtete über die Rechnungen
der Prov.-Hülfskaſſe: Die Einnahmen derſelben pro
1876 belaufen ſich auf 260,455 die Ausgaben auf
244,827 es verbleiben mithin 15,628 als Beſtand.
Die am Jahresſchluß ausgeliehenen Darlehen erreichen
die Summe von 1,471,605 Auf den Antrag der Rech-
nungs-Comm. wurde der Rechnung pro 76 ohne Vorbe-
halt Decharge ertheilt.

Abg. v. Seydewitz referirte über die Rechnung der
neuen Jrrenanſtalt zu Altſcherbitz. Da das frühere
Rittergut Altſcherbitz am 1. April 1876 in die Verwal-
tung der Provinz übergegangen iſt, laufen die Rechnungen
von da bis zum 1. Juli 1877, als Jahr. Die Ein-
nahmen, die ſich beſonders aus der Molkerei, Brauerei
und Ziegelei ergeben, betragen 118,727 Mk., die Ausgaben
87,199 Mk. verbleiben 31,528 Mk.

Abg. Gottlöber berichtete über die Correktionsar-
ſtalt zu Zeitz, Abg. Köhne über die Hebeammen-
lehranſtalten zu Magdeburg, Wittenberg und
Erfurt.

Bezüglich ſämmtlicher erwähnten Rechnungen wurde
Decharge ertheilt.

Abg. Geh. Rath Frantz referirte über die Rech-
nungen des Generalarmenfonds zu Heiligenſtadt.
Den Jntentionen der Landesdirektion entſprechend, den
Lokalinſtanzen eine größere Einwirkung auf die Ver-
wendung dieſer zur Unterſtützung der Ortsarmenpflege des
Eichsfelds beſtimmten Fonds einzuräumen, empfiehlt die
Rechnungskommiſſion, dem Prov.Ausſchuß den Antrag zur
Annahme und Erwägung zu empfehlen, in welcher Weiſe
eine einfachere und zweckmäßigere Verwaltung des General-
armenfonds durch Heranziehung der betr. Kreisaus-
ſchüſſe herbeizuführen ſei. Der Antrag wurde ange-
nommen und die Rechnungen dechargirt.

Abg. Schrecker berichtet über die Rechnung der
Taubſtummenanſtalt zu Weißenfels, und derer zu
Halberſtadt und zu Erfurt. Auch hier wurde Decharge
ertheilt, bei den beiden erſteren jedoch mit dem Bemerken,
daß künftig die vorkommenden Etatsüberſchreitungen zu
erläutern und in ihrer Nothwendigkeit nachzuweiſen ſind.

Abg. v. Breitenbach referirte über die Rechnung
der Correktionsanſtalt zu Groß-Salze, Abg. Graf
Schulen burg-Angern über die der Prov.-Blinden-
anſtalt zu Barby, Abg. Sommer über die der Ad-
miniſtrationskoſten der Städtiſchen Feuer-
Societät: Letztere haben pro 1876 betragen 10,402
wozu die Landſocietät 6935 beigetragen hat. Die
Rechnung pro 1876 ſchließt mit 83,868 disponiblen
Beſtand, während der Reſervefond der Prov.-Städte-F. S.,
der in Werthpapieren angelegt iſt, 697,500 beträgt.

Die geſammte Verſicherungsſumme der St. F. S. mit
Ausſchluß von Köſen betrug Ende 1876: 328,987,590
das iſt 4,394,630 mehr, als Ende 1875. Davon
entfallen auf die einzelnen Reg.-Bezirke: Magdeburg c.
177, Merſeburg 111 und Erfurt 40 Millionen Mark.
Referent ſprach zum Schluß ſeine Hoffnung aus, daß ſich
das Jnſtitut, da durch die geſtrige Wahl ein ſo ausge-
zeichneter Mann (v. Hülſen) an die Spitze deſſelben ge
ſetzt ſei, noch blühender entwickeln werde. (Beifall.)

Bei allen angeführten Rechnungen wurde die Decharge
ertheilt.

Auf Grund einer Petition wurde ſodann der Wittwe
des Sekretärs H., der 31 Jahre dem Bureau der Pr.
Städte-F. S. vorgeſtanden, eine Unterſtützung von 600

aus dem Societätsfond bewilligt.
Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt Bericht

der Comm. für die Feuerſocietätsangelegenheiten.
Denſelben erſtattete Abg. Gottlöber. Durch die Auf-
hebung von d 16 und F 17 Abſchn. 1 und3 des Regls. den
bei der Societät Verſicherten wurde das Recht, Verſicherungen
auf ihre Gebäude c. bis zum abgeſchätzten Werthe auf-
zunehmen, dem Geſetz vom 31. März 1877 conform ein
geräumt.

Dagegen wurde der Antrag des Abg. Hochbaum,
daß die Auszahlung der Vergütungsgelder bei der St.
F.-S. wie bei den Privatgeſellſchaften ſtets binnen 6
Wochen nach geſchehener Feſtſtellung erfolgen ſolle abge-
lehnt. Dagegen ſprachen Gen.Dir. v. Hülſen und Abg.
v. Rauchhaupt, welche hervorhoben, daß gerade durch
die Beſtimmung, daß die zweite Rate erſt nach Wieder-
aufbau des Gebäudes den Vergütungsberechtigten zu-
komme, eine nothwendige Sicherheit für die Hypotheken-
gläubiger geſchaffen werde, die man nicht aufgeben
dürfe.

Nachdem noch auf Antrag des Refer. v. Schaper
Decharge für die Rechnung der Landfeuerſocietät er-
theilt worden, ergriff Herr Generaldirektor v. Hülſen das
Wort, um ſeinen Dank für die auf ihn gefallene, ſeine
14 jährige Thätigkeit anerkennende Wahl auszuſprechen.

Schluß der Sitzung 1 Uhr 40 Min. Schlußſitzung:
Morgen 12 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Die Direction des landwirthſchaftlichen
Centralvereins für die Provinz Sachſen, das Her
zogthum Anhalt c. erläßt neuerdings an ſämmtliche Zweig-
vereine ein Circular folgenden Jnhalts: „Der Herr Mi-
niſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat
mittels Verfügung vom 19. März c. angeordnet, daß
eine ſpecielle und genaue Statiſtik des Centralverbandes
für das abgelaufene Jahr eingereicht werden ſoll, welche
ſowohl ſämmtliche Zweigvereine und deren Vorſtände, als
auch die Zahl ihrer Mitglieder und ihre ſämmtlichen Ein-
nahmen, es mögen dieſelben aus den Beiträgen der Mit-
glieder oder aus anderen Quellen herrühren, nachweiſt.
Zu dem Zwecke erſuchen wir den geehrten Vorſtand, an-
liegende Tabelle ausfüllen, die Richtigkeit der Angaben
durch Namens-Unterſchrift beſcheinigen und die ausgefüllte
Tabelle bis ſpäteſtens zum 10. November c. an uns zu-
rückſenden zu wollen.“ Die Tabelle zerfällt in 3 Theile:
1. Einnahmen, 2. Anzahl der Mitglieder, 2. Verzeichniß
der Vorſtands Mitglieder nach Name, Stand und Wohn-
ort. Die Einnahmen betreffen die Beiträge der Mitglieder,
den Beitrag der Aachen- Münchener Feuer Verſicherungs-
Geſellſchaft, die Zuſchüſſe aus andren Kaſſen und ſonſtige
Einnahmen.

(Eingeſandt.)
Eckartsberga, den 11. October 1877. Wie uns von glaub-

würdiger Seite mitgetheilt wird, ſoll die Saal-Unſtrut-Bahn vom
15. October ab zu einer Secundär-Bahn degradirt werden, d. h. man
wird die Züge ohne irgend welche Garantie für den rechtzeitigen An-
ſchluß zu übernehmen, auf das beſcheidenſte Maaß reduciren und von
den 42 im Dienſte ſtehenden Bahnwärtern zwei Drittel entlaſſen-
Daß das Jntereſſe der
ausſetzung, niemals Zinſen zu erhalten, freudigen Sinnes hergegeben
haben, um das Jnſtitut in's Leben zu rufen, im hohen Grade ge-
ſchädigt wird, verſteht ſich von ſelbſt. Die Nordhauſen-Erfurter Bahn-
Verwaltung, der ja auch die Saal-Unſtrutbah zum Betriebe über-
geben wurde, verſteht ſich aber meiſterhaft darauf, auf alle bereits
gemachten Vorſtellungen, den Wünſchen des Publikums durch zweck-
mäßiges Legen der Züge, namentlich nach Groß-Heringen, auch nur
einigermaßen zu entſprechen, ſich in ein vornehmes Schweigen zu
hüllen, oder mit ausweichenden Redensarten zu antworten. Aus
welchen Gründen die NordhauſenErfurter Bahnverwaltung die Degra-
dation ſo angelegentlichſt betreibt das zu erörtern, behalten wir uns
bis auf Weiteres vor. Befremdend bleibt der Umſtand, daß die
Degradation zur Secundär-Bahn ſchon am 15. October ſtattfinden
ſoll, während die Commiſſarien vom Eiſenbahn-Commiſſariat von den
Regierungen Merſeburg Erfurt und dem Großherzogthum Sachſen-
Weimar die Begehung des Bahnkörpers, um die Einziehung der
Wärterpoſten zu prüfen event. gut zu heißen erſt am 17. October
vornehmen. Nun fragen wir warum hat man es ſo eilig? warum
wartet man nicht bis nach dem 17. October Mit Recht befürchten
die Bewohner der anliegenden Städte und Dörfer, daß in dem Be-
triebe eine nicht zu entſchuldigende Nachläſſigkeit eintreten wird, daß
Züge und Frachtſtücke nicht rechtzeitig abgehen und ankommen und
das Befahren der Bahn ſo unſicher werden wird, daß es nöthig er
ſcheinen dürfte, ſelbſt vor der kleinſten Reiſe ſein Leben zu verſichern.

Halle, den 15. October.
Die Delegirten der bei der verfloſſenen Ausſtellung

von Lehrlingsarbeiten betheiligten Gewerke haben geſtern

ihren Gemahl ſehr koſtſpieligen Weltdame entwickelt. Das Stück
iſt reich an draſtiſchen Einzelnheiten, die allen denen höchſt will-
kommen ſind, die eine derbe Koſt lieben. Wer an ſolchen Einzeln-
heiten haften bleibt, dem entgeht es, daß die Handlung ſich in einer
endloſen Breite entwickelt, die für den, der einigen Ueberblick hat
und die auftretenden Figuren nach wenigen Scenen in ihrer Eigen-
thümlichkeit erfaßt hat, und der ſich durch die vulgären Calauer
nicht beſonders imponiren läßt, mit der Zeit eine ermüdende
Wirkung hat. Herr Büller entwickelte eine Suade, wie wir ſie
in dem Maße an ihm noch nicht zu bewundern Gelegenheit gehabt
hatten. Ebenſo zeigte er eine Beweglichkeit und Gelenkigkeit, die
ſeine bisherigen Leiſtungen noch bei Weitem übertraf. Fräul.
e herr gab die Puſterthalerin, die ſich ſehr bald als ein ſehr
„fe ches“ Mädel und ebenſo ſchnell als eine elegante Weltdame zeigt,
mit aller ihr zu Gebote ſtehenden Routine. Jhr Geſang war der
Rolle durchaus angemeſſen, und eignete ſich auch ihre etwas
ſcharfe Stimme ſehr gut für ihre Aufgabe. Namientlich waren
ihre Jodler ſehr effektvoll. Die übrigen Mitſpielenden, nament-
lich Herr Weigel als Burrmann Fräul. Pauli als deſſen
Frau, Frl. Gerloff und Frl. Wienhold als deren Töchter, Frl.
Löckelt als Frau „Dollfuß, Herr Büſſel als Emil Hasper, Frl.
Moritz als das Dienſtmädchen Hannchen griffen friſch mit in tie
Handlung ein. Einen entſchiedenen Mißgriff ließ ſich Herr
Büller am Schluß des dritten Aktes zu Schülden kommen. Nach-dem ſein Couplet über die ſchlechten Zeiten mit rauſchendem Bei-
fall aufgenommen, und er immer wieder mit da eapo ausgezeichnet
worden war, hielt er es für angemeſſen, einen Paſtor mit näſelnder
Stimme und in ſalbungsvollem Tone in äußerſt karrikirter Weiſe
redend einzuführen. Er erndtete damit reichen Beifall, aber es war
doch eine vom Zaune gebrochene Verhöhnung des geiſtlichen Stan
des. Das Theater hat aber keinen Beruf, einen Stand als
ſolchen des bloßen Ulkes wegen zu verhöhnen, am aller-
wenigſten den geiſtlichen Stand. Das Theater handelt außer
dem unklug, wenn es ſich Derartiges erlaubt. Es hat keine Urſache,
ohne Noth zu verletzen. Es giebt noch Leute, die es verletzt,
wenn der geiſtliche Stand öffentlich verhöhnt wird. Dieſen Leuten
den Theaterbeſuch zu verleiden, iſt aber ſchon einfach darum nicht
rathſam, weil auch für das Theater „die Zeiten ſchlecht ſind, und
man den Theaterbeſuch darum Niemandem verleiden ſollte. Refe
rent geſteht offen, daß er unmittelbar nach jenem Couplet das Thea
ter verlaſſen hat, und daß ihm eine Wiederholung derartiger Vor-
kommniſſe als ein ſehr bedenkliches Zeichen erſcheinen würde.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. October.

Aufgeboten: Der Stations-Aſſiſtent C. Hennemann, Schkeuditz,
und A. Drautmann, Kaulenberg 8. Der Aſſeſſor Dr. G. E.

Martinius, Eſſen a/R., und A. H. A. Topp, Schneidlingen.
Eheſchließ ungen: Der Bahnarbeiter C. Schmelzer, Zapfenſtr. 2,

und M. Wießner, Poſtſtraße 5. Der Dachdecker O. Müller,
Weingärten 9, und W. Fiſcher, kleine Ulrichsſtraße 8. Der
Handarbeiter C. Tromme und H. Schaaf, Kuttelhof 2. Der
Schloſſer C. Andrae, Bahnhofsſtraße 11, und A. Jfland, Geiſt-
ſtraße 7. Der Sattler L. Brode, Königsſtraße 13, und T.
Wurmſtich, Pfännerhöhe 1. Der Tiſchler H. Schmidt, Töpfer-
plan 5, und F. Zetzſche, große Steinſtraße 18.

Geboren: Dem Droſchkenkutſcher W. Scheffel eine Tochter, Kaulen-
berg 3. Dem Packmeiſter C. Sembt eine Tochter, Magdeburger-
ſtraße 45. Dem Handarbeiter C. Kohlemann ein Sohn, Fleiſcher
gaſſe 34. Dem Schmiedemeiſter E. Bernſtein eine Tochter,
Leipzigerſtraße 95/96. Dem Schmied W. Eiſenberg ein Sohn,
Langegaſſe I. Dem Buchdrucker M. Weickardt eine Tochter,
Moritzkirchhof 5. Dem Weißgerber R. Brandt eine Tochter,
Spitze 10. Dem Weißgerber E. Kuhn eine Tochter, Spitze 21.

Dem Maler A. Roſe ein Sohn, Franckenſtraße I.
Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter L. Schulze Ehefrau Liſette

geborene Wolf, 50 Jahr 2 Monat 24 Tage, Schwindſucht, Tauben-
gaſſe 17d. Der Ziegeldecker Samuel Schulze, 66 Jahr 8 Monat
10 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus.

Aus Kirche und Schule.
Der Miniſter der Unterrichts Angelegenheiten hat durch Ver

fügung vom 18. v. Mts. von den Bezirksregierungen Nachweiſungen
über diejenigen Volksſchulen erfordert, in welchen mehr als 80

djacenten, die Capitalien in der ſicheren Vor

Kinder auf eine (bei einclaſſigen Schulen: die) Claſſe, genauer eine
(die) Claſſenlehrerſtelle kommen 2) über diejenigen einclaſſigen Halb-
tagsſchulen, worin von Einem Lehrer mehr als 129 Kinder unter-
richtet werden. Was die zu 1 angeführten Schulen betrifft, ſo ſoll
erſichtlich gemacht werden der Ort, wo ſich die überfüllte Schule be-
findet, die nähere Bezeichnung der überfüllten Schule, wo mehrere
Schulen an einem Orte ſind (z. B. evangeliſche, katholiſche, Armen-
ſchule, Kleinkinderſchule, Fabrikſchule 2c.), die Zahl der aufgenom-
menen Schulkinder, der Schulclaſſen, der Lehrerſtellen, die Zahl der
ſchulpflichtigen Kinder, welche wegen der Ueberfüllung der Ortosſchule
in dieſelbe im letzten Aufnahmetermin nicht aufgenommen werden
konnten. Demnächſt ſollen die Fragen beantwortet werden: Kann
die Ueberfüllung der Schule ohne Begründung neuer Lehrerſtellen be-
ſeitigt werden und ſind in dieſer Richtung bereits Anordnungen ge-
troffen Hinſichtlich der Halbtageſchule ſind ähnliche Nachweiſe zu

führen, dagegen im Allgemeinen die Schulen mit drei Claſſen und
zwei Lehrern außer Acht zu laſſen, ſobald deren Schülerzahl nicht
über 160 ſteigt; ferner diejenigen Schulen, welche zwar eine einzelne
oder mehrere Claſſen über 80 Schüler haben, allein für jede der
Lehrerſtellen, im Durchſchnitt gerechnet, nicht über die eben erwähnte
Zahl kommen. Der Aufnahme der bezüglichen Angaben in beiden
Verzeichniſſen iſt der Stand der Schule am 1. November d. Js. zu
Grunde zu legen.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 11. October. C. Liepelt, Güter, v.
Hamburg n. Deſſau, Holzheier, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau.

Wachs, leer, v. Magdeburg n. Außig. Marquardt, desgl.
Seiche, leer, v. Magdeburg n. Dresden, Kiſſauer, leer, v. Magde-

Vormittag durch eine aus den Herren Sattlermeiſter
Hartmann, Schuhmachermeiſter Pab ſt und Kunſtgärtner
Spindler beſtehende Deputation dem Oberlehrer Dr. Richter
ein Diplom mit folgender Aufſchrift überreichen laſſen:
Oem Herrn Dr. Reinhold Richter geſtatten ſich die Dele
girten der vereinigten Gewerke zu Halle in ehrender An-
erkennung der mühevollen Arbeit bei Durchführung der
erſten gewerblichen Ausſtellung von Lehrlings- und Ge-
hülfenarbeiten von Halle und Saalkreis dies Zeichen des
wärmſten Dankes ehrfurchtsvoll zu widmen. Halle, d.
14. October. (Es folgen hierauf die Namen der 33 Dele-
girten.) Hr. Lithograph Schwarz hat das Diplom in
Buntdruck fertig geſtellt und recht geſchmackvoll und an-
ſprechend ausgeſtattet; die Anfertigung ſelbſt iſt unentgelt-
lich geſchehen. Gleichzeitig überreichte die vorerwähnte
Deputation der Frau Dr. Richter eine Fruchtſchale aus
Chryſtallglas mit gediegenem Silberfuß. Letztere trägt
folgende Jnſchrift: Frau Dr. Richter aus Dankbarkeit von
den Delegirten der I. Ausſtellung von Lehrlings- und
Gehülfenarbeiten. Halle, den 22.--25. September.

StadtTheater.
Die Poſſe „So ſind ſie Alle“ von Mannſtädt und Weller,

Muſik von Mannſtädt, übte eine große Anziehungskraft aus und
ging unter bedeutendem Beifall in Scene. Die Hauptfiguren
repräſentirten Herr Büller als Rentier Püpke, der alle Welt
lücklich machen will, und wäre es ſein eigenes Unglück, und Fräul.Ehönherr als Grete, die zuerſt ein ſehr einfaches und naives

Mädchen aus dem Puſterthale iſt, ſich aber ſchnell zu einer für

burg e n, Schönebeck. Claus, desgl. Schieritz, desgl. Kerner,
leer, v. Magdeburg n. Buckau. Brau, leer, v. Magdeburg nach
Weſterhüſen. Böhlert, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Krieg,
desgl. Brüning, leer, v. Magdeburg n. Aken. Am 12. October
Gebr. Lucklum, Steuerm. Wulſch, Cement, v. Magdeburg n. Deſſau,

Rehſe, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Lehmann, Güter, von
Stettin n. Deſſau. Richter, Schiefer, v. Magdeburg n. Dresden.

Enger, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Focke, leer, von
Magdeburg n. Außig Dürre, leer, v. Magdeburg n. Schandau.

Jahn leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Hamburg-Magdeburg. Am 12. October. V. H.-M. D.

S.-Co Steuerm, Richardt, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Demmer, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Maſſer, Güter, von
Hamburg n. Magdeburg. Rothe, Steuerm. Hohmann, leer, von
Hamburg n. Magdeburg. Enger-Bittkau, leer, v. Geſthacht nach
Magdeburg. Jacobs, Güter, v. Tangermünde n. Magdeburg.
Krauſe, Rüben, v. Tangermünde n. Magdeburg. Thie, leer, von
Sandau n. Magdeburg.

Niegripp-Magdeburg. Am 12. October. Heldmann, Ce-
ment, v. Stettin n. Magdeburg. Wolter, Roggen, v. Greifenha-
gen n. Magdeburg. Focke, leer, v. Burg n. Schandau. Fr.
Andreae, Steuerm. Fluchmacher, Güter, o. Stettin n. Magdeburg.

Rehſe, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
13. October Morgens 6 U. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 II. Tagesmittel,

Luftdruck 334,08 P. L. 334,45 P. L. 335,02 P. L.] 334 52 P. L.
OHunſtdruck 2,63 P. L. 2,22 P L. I 4,11 P. L. 2,99 P. L.
Rel. Feucht 86,5 pCt. 57,1 pCt. 90,7 pCt. 78,1 pCt.
Luftwärme 4,7 G. R. 7,6 G. R. 9,4 G. R. I 7,22 G. R.
Wind W I. W 2. SW I.H.- Anſicht völlig heiter trübe 8. trübe 9. wolkig 6.
Wolkenfrm. S (Nimb. Ni.-cu.] Nimhbus.
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Bekanntmachungen.

III
Vielſeitigen Anfragen von Privaten über die richtigen Bezugs-

Halle aS., den 12. October 1877.
Bekanntmachung.

Der zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Heu und
Grummet-Nutzung auf der ſogenannten kleinen oder Würfel-Wieſe für

die Jahre 1878 bis 1883 aufquellen der ächten, natürlichen Waſſer aus den fiscaliſchen Mittwoch den 17. Oetober d. J. Vormittags 10 Uhr
Mineralbrunnen des Regierungsbezirks Wiesbaden, ſowie die häufig n der Rathsſtube anberaumte Termin wird hiermit wieder aufgehoben.
vorkommenden Klagen über den Verkauf gefälſchten, resp. unächten
Selterser-Wassers veranlaſſen uns, auf Nachſtehendes ergebenſt auf-
merkſam zu machen1) Weſtelungen auf Waſſer aus ſämmtlichen ſiscaliſchen
Mineralbrunnen des Regierungsbezirks Wiesbaden können direct
bei dem unterzeichneten Königlich Preußiſchen BrunnenComptoir in
Niederselters gemacht werden außerdem ſind noch die Königlichen
Brunnen- Verwaltungen zu Fachiugen, Ems, Schwalbach, Weil-
vach und Geilnau, ſowie die Königliche Mineralwaſſer-Lage Ver-
waltung zu Rhrenbreitstein zur Entgegennahme und raſchen Aus-
führungen von Beſtellungen verpflichtet.

2) Zur Prüfung und Erkennung der Aechtheit der vorgedachten
Mineralwaſſer iſt darauf beſonders zu achten, ob die im Handel vor
kommenden, mit Mineralwaſſer gefüllten Krüge auf der vorderen Seite
den richtigen Krugſtempel tragen, welcher bei den Selterser-,
Fachinger- und Geilnauer-Krügen an dem, im Mittelſchilde deſſelben
befindlichen heraldiſchen Adler, bei den AKmser-Krügen dagegen an dem
Buchſtaben N mit darüber geſetzter Krone, ſowie an der Unnſchrift
„Selters-Nassau, PFachingen, Geilnau, beziehungsweiſe Emser-
Kräncheswasser, oder Emser-Kesselwasser“ erkennbar iſt und ob
die zum Verſchluſſe der Krüge und Flaſchen dienenden Metallkapſeln
um den Adler den Namen des Brunnens tragen, außerdem, ob in
dem äußeren Perlenrande dieſer Kapſeln die Firma der Staniol-
und Metallkapſel-Fabrik zu Wiesbacken in Diamant-
ſchrift angebracht iſt, auch die Stopfen auf der Seite mit dem Brand-
ſtempel des betreffenden Brunnens verſehen ſind.

3) Die rein natürlichen Waſſer der vorgenannten Mineralbrunnen
werden:

a. in Niederselters und Ems in ganzen und halben Steinkrügen,
ſowie in ganzen und halben Glasflaſchen,

b. in Fachingen und Geilnau in ganzen und halben Steinkrügen,
ſowie in ganzen Glasflaſchen, dagegen

c. in Schwalbach und Weilbach ausſchließlich nur in ganzen und
halben Glasflaſchen gefüllt und verſendet.

Die Glasflaſchen ſind zur Erkennung der Aechtheit des Jnhalts
mit entſprechenden Etiquetten verſehen.

4) Wegen Bezugs von aus Salzen der fiscaliſchen Mineralbrunnen
zu Ems gefertigten Paſtillen beliebe man ſich an die Königliche
Bade- Verwaltung zu BRad-Euns direct zu wenden.

Alle größeren Mineralwaſſer-Handlungen ſind auch zur Entgegen-
nahme von Beſtellungen auf die vorbezeichneten Mineralwaſſer und
Paſtillen bereit. Preiscourante und Brochüren von ſämmtlichen fis-
caliſchen Mineralbrunnen werden auf Anforderung gratis verabreicht.

Niederselters, Bahnſtation, im October 1877.
Königlich Preussisches Brunnen-Comptoir.

Gerichtlicher Verkauf.
Jn der Apotheker und Mineralwaſſer-Fabrikant C. Wallstab-

ſchen Konkurs-Sache von hier ſollen die in dem Keller Rathhaus-
gaſſe 18 befindlichen Apparate, Utenſilien, Flaſchen c. verkauft
werden, wozu ich einen Termin zu

Dienstag den 23. Oetober e. Vormittag 11 Uhr
in meinem Büreau, Schulberg 12, angeſetzt habe.

Das Verzeichniß der Gegenſtände nebſt Taxe und die Bedingungen
ſind bei mir einzuſehen, oder auch Abſchrift derſelben gegen Zahlung
der Copialien zu erhalten und erfolgt die Beſichtigung der Gegenſtände
am Terminstage Vormittag 9 Uhr.

Zugleich wird bemerkt, daß der Käufer in das Pachtverhältniß ein-
treten kann.

Halle a/S., den 13. October 1877.

W. Elste,
deſfinitiver Verwalter der C. W allstab' ſchen

Konkurs-Maſſe.
Wegen Aufgabe der Milchwirthſchaft beabſichtigen wir auf der

Domäne Kloſter Poſa bei Zeitz
Mittwoch den 24. Oetober c. Vorm. 11 Uhr
ca. 20 Stück hochtragende Küher

öffentlich gegen ſofortige Zahlung zu verſteigern. [H. 53913
Zuckerfabrik Teitz, Eingetr. Gen.

Jn Schkeuditz bei Leipzig, dicht am Bahnhof,
ſind geſunde trockene Wohnungen und ganze Häuſer, auch mit Garten
und Feld, für ſofort oder ſpäter billigſt zu vermiethen.

Jede Auskunft bereitwilligſt im Comptoir, Bahn-
hofſtraße 1 in Schkendiätz.

Täglich 14 Züge von und nach Halle u. Leipzig.
1 Oeconomie-Verwalter, Ein Oekonomie-Jnſpektor, 36

welcher den Rübenbau verſteht, die
landwirthſchaftlichen Bücher u. Rech-
nungen führen, ſowie Zeugniſſe ſeiner
Tüchtigkeit und Sittlichkeit beibrin
gen kann, ſindet als 2. Verwalter
ſofort oder zu Neujahr Stellung.
Anmeldungen nebſt Zeugniſſen und
kurzem Lebenslauf erbitten sub
H. 3330 Haasenstein
Vogler in Halle a/S.

Eine Dame e.
Annonce in Nr. 282, betr. Stelle,
beſetzt.

Jn einer Stadt der Provinö
Sachſen gelegenes Fabrikgeſchäft,
deſſen Artikel der Mode nicht unter-
worfen iſt, ſoll wegen Familienver
hältniſſen unter der Hand verkauft

Jahr alt, der ſeit 6 Jahren ein
größeres Rittergut bewirthſchaftete,
im Rüben- und Kartoffelbau, ſo-
wie in allen Branchen der Land-
wirthſchaft erfahren, ſucht zum 1.
Januar 1878 oder früher eine an
derweitige Stelle. Geehrte Herren
Prinzipale werden gebeten, ihre
Offerten unter der Adreſſe C. B.
100 poſtlagernd Cöthen gefälligſt
niederlegen zu wollen.

Warnung.
Ich warne hiermit Jedermann,

meiner Frau Friederike geborene
Springer Etwas zu borgen, da
ich keine Zahlung leiſte, indem mich
dieſelbe böswillig verlaſſen hat.

Löbejün, d. 14. Oct. 1877.
Heinrich Renneberg.

Ein gebildeter, 28 Jahre alter
werden. Für Kaufleute, die über Landwirth, Beſitzer eines Gutes
40,000 verfügen können, dürfte von ca. 300 Mrg., ſucht auf dieſem
daſſelbe beſonders beachtenswerth Wege eine Lebensgefährtin.
ſein. Reflectanten belieben ihre Offerten mit Photographie wolle
Adreſſen unter A. Z. in der An man gefl. an die Annoncen-Ex-
noncen- Expedition von J. pedition von Rudolf osse
Barck o. Comp., Halle in Halle a/S. unter Z. 1832

Der Magiſtrat.
Dörstewitz-Rattmannsdorfer

Braunkcohlen-Industrie-Gesellschaſt.
Halle a/S., den 13. October 1877.

unſerer Geſellſchaft beſteht für dasDer Aufſichtsrath
1877/78 aus:

Herrn F. Pſaffe von hier Vorſitzender,
I. Schüäl ling von hier Stellvertreter, 3
i. Schlaegel von hier,
G. Spiegel von hier iſt als Vorſtandsmitglied

delegirt und H. Reecilkk von hier als Stellvertreter des Vor-
ſtandsmitgliedes gewählt.

Die auf den Dividendenſchein No. 5 unſ. Actien fallende Divi-
dende von 30 kann vom 15. November d. J. ab in unſerem Comptoir,
Leipzigerſtraße Nr. 60, oder beim Halleschen BankK-
verein von Aulisch, Kaempf Co. hier erhoben
werden. Der Vorſtand.

Mertzel und von Lengerke's
virbeſſerter

landwirthſchafllicher Hülfs- und Schreib- Kalender

Jahr

auf das Jahr 187
traf in den verſchiedenen Ausgaben ſoeben ein bei

TWausch e Behrens in Halle a/S.
Verlag von Angost Rirschwald in Berlin.

Soeben erschienen:
Dr. Felix von Miemeyer's

Lehrbuch
der speciellen

Pathologie und Therapie
mit besonderer Rücksicht auf Phbysiologie und pathologische

Anatomie neu bearbeitet von Prof. Dr. E. Seitz,
Neunte veränderte und vermehrte Auflage.

Zweiter and. 2. Abtheilung. gr. 8. 10 f.
(Preis des completen Werkes: 36

Lehrbuch
der

speciellen Chirurgie
für

Aerzte und Studirende
Von

Prof. Dr. Franz Koenig.
II. BRand. 2. Abtheilung. gr. 8. Mit 138 Holzschnitten.

(Preis des completen Werkes 40 Mark.

W er eridckuer.,welche Waaren zum 50 Pfennig- und 60 Pfennig-Verkauf
conſumiren, finden über tauſend verſchiedene Gegenſtände,
darunter viel überraſchende Neuheiten in meinem

Engros Lager. gr. Ulrichsſtr. 42, I. Et.
Kurz-, Poſamenten-, Galanterie-, Spielwaaren.

Halle a/S. C. V. Ritter.
AINDER- SADGPLASCMEN von BHONCHOVAT

So u wie die Mutterbrauel wirhendt. (Enter Gatantie)

Die einzige Construction, welche der Mich
aus-, aber niemals zurückzufliessen gestattet
und mittelst welcher das Kind ohne jegliche
Anstrengung trinken kann.
Vor den zahlreichen Nachahmungen wird gervarnt.

Fabrik in Laon (Dép. Alsne), Frankreieh,
General-Depot bei ELNAIN C., in Frankfurt a. M

In Halle a/S. bei H. Sohncke, Apotheker.

18

X

Friüschen Secedorsech.
Ital. Maronen.
Fliessend fetten Rheinlachs,
Aecht Frankf. Würstchen
empfiehhkt Schahbert.

Die erſten feinſten

Rügenwalder Güänsehbrüste
ſoeben angekommen.

t. Schahbert. X

X

Dentsch-Russischer
Eisenbahnverbandl.
Vom 13. November er. neuen

Styls wird „Flachs“ bei Aufgabe
von mindestens 20,000 Kilogr.
zu einem Frachtbriefe ohne
Rücksicht auf die Zabl und die
Tragfähigkeit der zum Transport
verwendeten Wagen, zum Pracht-
satze der Klasse B. befördert.
Insoweit die bisherige Tarifi-
rungsweise für die Interessenten
ein günstiges Frachtresultat er-
giebt, wird bis zum 1. Decem-
ber cr. neuen Styls nach den
Bestimmungen des IV. Nachtrages
zu den reglementarischen Bestim-
mungen und der Klassification
Seite 4 ad 5 die Berechnung der
Fracht erfolgen.

Bromberg, d. 11. Oct. 1877.
Königl, Direction der Ostbahn

als geschäftsführende Verwaltung.

Für einen jungen Mann wird
zum baldigen Antritt Stellung als
Volontair in einem Getreide-
Geſchäft von Halle oder Leip-
zig geſucht.

Gefl. Offerten unter P. 4 966
erbittet die Annoneen-Expedi-
tion von Ad. Grabow' jr.
in Weißenfels.

Für eine kleinere Maſchinen-
fabrik wird ein durchaus tüchtiger
und erfahrener

Werkführer
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Adreſſen unter Beifügung der
Zeugnißabſchriften und Gehaltsan-
ſprüche unt. P. 901 an Herren
Haasenstein Voglerin Leipzig erbeten. 34919.

3000 Thaler
werden auf gute Hypothek geſucht.
Offerten B. B. 990 an Herren
Barck Co., gr. Ulrichsſtr.
Nr. 47, abzugeben.

Medic. Tokayer Wein
echt, ohne künſtl. „Zuſatz,

wie einen reinen
Rothwein, heives
unter Garantie, für Necon-
valescenten und Kinder vor-
züglich geeignet,

empfiehlt
die Droguenhandlung von

F. SOoORM
gr. Steinſtraße 2.

Stadtgarten.
Dienstag den 16. Octbr. 1877

Sechlachtefest.

Früh 9 Uhr Wellfleiſch,
Abends Suppe, Wurſt,
Fricaſſée von Huhn und

ntenbraten.
A. Seebe.

Peter's Restaurant zur

S,Ilallpria
vollständig nen, den Anforderun-
gen entsprschend ausgestattet,
empfiehlt seine Gesell-
schafts zimmer noch für
einige Abende d. Woche.

Kräft. Miüttagstisch im
Abonnement. Nenes
franz. Rillard. ff. Bier.

Dürre's Hotel z. russ, Hof,
alle a/S.am Leipziger Platz, gegenüber dem Central-Bahnhof.

Dieſes ganz neu und comfortabel eingerichtete Hötel wird einem
geehrten reiſenden Publikum hiermit beſtens empfohlen.

Zimmer von 2-3 Mark incl. Licht und Ser vice.
W Table d'höte Uhr, à Ia Carte zu jeder Tageszeit.

Beſitzer r II bisher Reſtaurateur
von Aeckerleins Keller. Leipzig.

Gärtnerei zu verpachten.
Areal 4--6 Mrg., gute Lage

in Merſeburg, Weinberg.

Eine goldene Broche mit ſchwar-
zem Stein iſt geſtern Abend auf
dem Wege vom Bahnhofe bis nach
der kleinen Steinſtraße verloren ge
gangen. Abzugeben gegen Beloh-
nung beim Kaſtellan Rabe hier,

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in

a/S. niederzulegen. einſenden. Unterhändler verbeten. Braſchwitz Nr. A. Kreisgericht.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr wurden

wir durch die ſchwere, aber glück
liche Geburt eines geſunden Jun-
gens hoch erfreut.

Halle a/S. (Giebichenſtein),
den 13. Octbr. 1877.
Ludwig Leutert,

Anna Leutert geb. Goetze.

Vermählungs- Anzeige.
Oscar Herrmann,

Gymnaſiallehrer,

Louiſe Herrmann
geb. Kuhblank,

Vermählte.
Seehauſen i A.

Böllberg bei Halle a/S.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 241 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Paris, d. 15. Oetober. Vormittags 9
Uhr. Nunmehr ſind 300 Wahlen bekannt,
darunter 197 Republikaner, 99 Conſervative
und A Stichwahlen. Bisher verloren die Re-
publikaner 27 Wahlſitze an die Conſfervativen,
die Letzteren 10 Wahlſitze an die Republikaner.
Herzog Decazes iſt in Libourne durchgefallen.

Wien, d. 15. Oktober. Telegramm der „pPreſſe“
aus Bukareſt, 13. d. Türkiſche Ueberläufer aus Plewna
berichten, daß unter den Türken Hungerkrankheiten herr-
ſchen und die Truppen die Uebergabe verlangen nur Osman
Paſcha bleibe noch ſtandhaft.

Petersburg, d. 14. Oktober. Der „Agence Ruſſe“
wird gerüchtweiſe aus Bukareſt gemeldet, in der Nacht
vom 11. zum 12. d. ſei eine Anzahl ungariſcher Frei-
ſchärler bis an den von den Rumänen beſetzten Poſten
Bratocea im Diſtrikte von Prahowa vorgedrungen. Die
rumäniſchen Soldaten hätten ein Feuer auf dieſelben er-
öffnet und ſie zum Rückzuge gezwungen.

Bukareſt, d. 14. Oktober. Aus Verbitza wird
unter dem 13. d. M. gemeldet: 30 türkiſche Soldaten
von der Armee in Plewna kamen zu den rumäniſchen
Vorpoſten und theilten mit, daß die Armee Osman Paſchas
ohne Munition, ohne Lebensmittel und ohne Bekleidungs
ſtücke ſei. Viele Offiziere und Soldaten zögen es vor,
ſich den Ruſſen zu ergeben, als unter ſo traurigen Ver-
hältniſſen zu kämpfen.

Zur Linderung der Kriegsleiden.
Jn faſt allen Ländern ſind die Eentralkomités der

Geſellſchaften unter dem rothen Kreuz auf das Eifrigſte
beſtrebt, den in dem ruſſiſch-türkiſchen Kriege Verwundeten
Hülfe angedeihen zu laſſen. Geldbeiträge und Verbands-
mittel ſucht man allenthalben in größtmöglichem Umfange
zu beſchaffen. Vorzugsweiſe unterzieht ſich im Königreich
Belgien das Centralkomité unter dem rothen Kreuz dieſer
humanitären Aufgabe mit lobenswerthem Eifer. Nachdem
dieſes Centralkomité bereits namhafte Sendungen werth-
voller Utenſilien nach den Bedarfsſtellen entſendet und
bei der Vertheilung mit größter Unparteilichkeit ſowohl
die Verwundeten auf ruſſiſcher, als auf türkiſcher Seite
gleichmäßig berückſichtigt hat, erläßt es jetzt einen öffent-
lichen Aufruf an die belgiſche Bevölkerung, in welchem
auf das Dringendſte um Ueberſendung von Geld, Charpie,
Leinwand, Kompreſſen, Binden, Desinfektionsmitteln,
chirurgiſchen Jnſtrumenten und ſonſtigen für Verwundete
erforderlichen Gegenſtände gebeten wird. Verſchiedene
Thatſachen, die in dieſem Aufruf mitgetheilt werden, laſſen
die ausgeſprochene Bitte als nur zu begründet erſcheinen.
So wird z. B. erwähnt, daß ein Transport von 1578
verwundeten Offizieren und Soldaten, der von Plewna nach
Siſtova dirigirt wurde, bei ſeiner Ankunft nur noch 813
lebende Verwundete gezählt habe. Ein glaubwürdiger
Augenzeuge behauptet, daß ein Transport von 1000 ruſſi
ſchen Verwundeten, die 16 Stunden hindurch auf in die
Wagen geſtreutem Stroh gelagert blieben, ohne jegliche
Verbandsmittel gelaſſen werden mußte, und daß denſelben
weder Arznei noch Nahrung geboten werden konnte, und
daß in Folge des Fehlens dieſer Hülfsmittel die Wunden
der meiſten dieſer Verwundeten mit Maden angefüllt
waren. Die Schilderung dieſer und ähnlicher Schreckniß
erregenden Thatſachen hat zur Folge gehabt, daß in Bel
gien dem Appell an die öffentliche Wohlthätigkeit durch
Spendung reicher Gaben entſprochen iſt. Man darf
hoffen, daß die deutſche Bevölkerung, an welche das
deutſche Centralkomité unter dem rothen Kreuz vor
Kurzem eine gleiche Bitte gerichtet hat, eine nicht ge-
ringere Bereitwilligkeit bezeugen wird, um auch deutſcher-
ſeits dazu beigetragen zu haben, daß die Greuel dieſes
nur zu blutigen Krieges thunlichſt gemildert werden.
Unter den bereits eingegangenen Gaben befindet ſich auch
eine Spende der deutſchen Kaiſerin im Betrage von
3000 Mark.

Jn allen größeren Lazarethen, ſchreibt man aus
Bukareſt, findet man unter den Hülfe leiſtenden Damen
und Schweſtern beſtimmte Typen wieder. Da ſind die
Sorgen- und Salbungsvollen, die Thränen- und Gebet-
reichen, die nervös Emſigen, die zimperlichen und die
energiſchen Wirthſchafterinnen. Aber außerdem giebt es
noch eine Frauengeſtalt in den Lazarethen, deren Re-
präſentantinnen ſich aus allen Klaſſen der Geſellſchaft
rekrutiren, von der Salondame herab bis zur ärmſten
Diakoniſſin. Dieſe Erſcheinung hat nichts Angelerntes
und Auffälliges, ſie hat kein ſorgenvolles Geſicht, im
Gegentheil, ſie kann auch lachen und ſcherzen geräuſchlos
wandelt ſie zwiſchen den Betten einher in ruhiger maß-
voller Bewegung; ſelten ſpricht ſie ihr Mitgefühl in
Worten aus und dann ſind es nicht die Worte, welche
Linderung ſpenden, das ganze Weſen iſt der Ausdruck
eines troſtreichen milden Frauenherzens, der Kranken pflege-
rin von wahrem Beruf.

Mrs. Layard, die Gattin des britiſchen Betſchaf-
ters in Konſtantinopel, ſchreibt unter dem 26. Sept.
aus Therapia an Lady Burdett Coutts: „Mich ſchaudert
bei dem Gedanken an die während des Winters unver-
meidlichen Leiden, und wir ſparen unſere Anſtrengungen
für dieſen Zeitpunkt auf. Die Türken ſind den Englän-
dern für ihre Hülfe ſehr dankbar. Sie ſind ſo geduldig
und ſtill, daß ſie eher verhungern als betteln würden.

Ich hoffe, daß der Zufluchtsort, den wir für die Frauen in
Konſtantinopel eingerichtet haben, den Verwundeten und
Leidenden ein großer Troſt ſein werden. Jch beſah den
Platz vor einigen Tagen, und eine türkiſche Dame in
unſerem Vereine, Prinzeſſin Nazlie, hat verſprochen Auf
ſicht zu führen, und andere türkiſche Damen zur Mithülfe
zu bewegen, was von großer Wichtigkeit iſt. Jch finde
die türkiſchen Frauen ſehr darauf bedacht alles ihnen Mög-
liche zu thun. Vor 14 Tagen beſuchte ich 300 Flücht-
linge in einem der Paläſte des Sultans, und ſah dort
Frauen vom Dorfe, eifrigſt bemüht den armen Weſen mit
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Halle, Dienstag den 16. October 1877.
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Rath und That beizuſtehen. Sie waren entzückt uns mit
einem Arzt und mit Nahrung ankommen zu ſehen.“

Berlin, den 14. October.
Jm Juſtizminiſterium geht man mit der Abſicht um,

mit dem Jnkrafttreten der neuen Juſtizgeſetze die Gehälter
der künftigen Landgerichtsräthe und Amtsrichter
zu erhöhen. Jetzt beginnt das Gehalt der Kreisrichter
mit 2400 M. und ſteigt bis 4500 M. Unſere Juſtiz
verwaltung beabſichtigt, dieſe Maximalgehalte für Amts
richter und Landesgerichtsräthe bis auf 6000 M. zu er
höhen. Es iſt indeß noch zweifelhaft, ob hierüber dem
Landtag ſchon in der nächſten Seſſion eine Vorlage zu-
gehen wird. Jedenfalls iſt dieſe Erhöhung des Maximal
ſatzes für den Etat 1879/80 in Ausſicht genommen.

Das Haus der Abgeordneten hatte in der vorigen
Seſſion eine Reſolution angenommen kraft deren die
Staatsregierung mit dem Ankaufe und der Aufforſtung
öder Ländereien im Jntereſſe der Landescultur raſcher
als bisher vorgehen möge. Auf Grund dieſer Reſolution
wird nun dem Hauſe ein darauf bezüglicher Geſetzentwurf
zugehen ſammt den gleichfalls erforderten ſtatiſtiſchen Er-
mittlungen über die vorhandenen Forſtländereien, die
Verminderung des Waldareals und die im Jntereſſe der
Landescultur aufzuforſtenden Grundſtücke, Die Erfüllung
des Antrages bedingt anſehnliche Geldmittel, die gleich
zeitig gefordert werden ſollen.

Zu den Vorlagen, welche gelegentlich der jüngſten
Anweſenheit des Fürſten Bismarck zur Ruhe in den Ar-
chiven beſtattet wurden, gehört auch das Kirchhofsge-
ſetz, über welches man noch kurz vorher mittheilte, daß
ſeine Vorlegung beſtimmt in Ausſicht genommen wäre.

Der Finanzminiſter dürfte im laufenden Jahre in
ſeinen Extraordinarium einen beträchlichen Einnahme-
Ueberſchuß aufzuweiſen haben, den laut offiziöſer Mit-
theilung ſind bisher wegen Wechſelſtempel-Kontra-
vention nicht weniger als 7913 und wegen Uebertretung
der Abgabengeſetze überhaupt 22,593 Prozeſſe einge-
leitet worden.

Beim Schlußdiner der Socialpolitiker hat ſich
nach einer Mittheilung der „Weſ. Ztg.“ eine ziemlich pein
liche Scene ereignet. Profeſſor Gneiſt, in der Meinung,
die Schutzzöllner ſeien aus Verdruß über ihre Niederlage
bei dem Votum über den Handelsvertrag bereits zugezo
gen, forderte in ſeinem Toaſte zur Vereinigung gegen die
gemeinſamen Feinde: Schutzzöllner und Socia-
liſten auf. Es entſtand große Unruhe, welche jedoch
durch eine geſchickte Rede des Profeſſors Held beſchwich-
tigt wurde, der auf das Wohl aller Parteien trank, da
ſie gemeinſam das Gute des Staates im Auge
hätten.

Dem Verſuche der franzöſiſchen Regierungspreſſe,
die Perſon Mac Mahon's in Bezug auf den Anfang
des franzöſiſchen Krieges gegen Deutſchland zu glorificiren,
ſtellt der Major Boguslawski im Feuilleton der
„National-Zeitung“ eine Kritik gegenüber, die nicht ſchärfer
ſein kann. Er weiſt darin nach, daß der Verluſt der
Schlacht bei Wörth in der unklaren Führung Mac Mahon's
zu ſuchen und die Kataſtrophe von Sedan durch die Lang
ſamkeit ſeiner Operationen und ſeine falſche Beurtheilung
der Kriegslage herbeigeführt worden ſei.

Jn einer am 10. d. abgehaltenen Verſammlung der
Fortſchrittspartei angehörenden Wahlmänner des 1. Ber
liner Wahlkreiſes, in welchem eine Nachwahl an Stelle
des bisherigen Abgeordneten Franz Duncker vorzunehmen
iſt, wurde der Stadtverordnete Ludwig Löwe als alleiniger
Candidat proclamirt.

Der Austritt des Archidiakonus Schiffmann zu
Stettin aus dem engeren Ausſchuß des deutſchen
Proteſtantenvereins reſp. ſein ausdrücklicher Verzicht
auf jede Wiederwahl iſt in weiteren Kreiſen mit großem
Befremden aufgenommen worden. Schiffmann hat be-
kanntlich nähere Beziehungen zum Kronprinzen, der
ihm beſonders zugethan iſt und an deſſen Hofe er ſich ſeit
Jahren des wohlwollendſten Entgegenkommens erfreut.
Dieſes Verhältniß bringt man nun wohl nicht ohne Grund
in Zuſammenhang mit dem Entſchluß Schiffmanns, we-
nigſtens von dem Vorſtande des Proteſtantenvereins zu
rückzutreten, der am kaiſerlichen Hofe, wie bekannt, mit
keineswegs freundlichen Augen betrachtet wird. Mitglied
des Proteſtantenvereins iſt Schiffmann übrigens geblieben
und war auch zum Delegirtentage hierher gekommen.

Das Befinden des General-Feldmarſchalls Grafen
von Wrangel, deſſen Erkrankung in den letzten Tagen
zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung gab, hat einen Fort
ſchritt zum Beſſern angenommen, ſo daß der Patient be
reits wieder außerhalb des Bettes zubringen konnte.

Die „Rheingauer Schaumwein- Fabrik von Söhnlein
u. Co. zu Schierſtein“ hat, laut Mittheilung der „Weſer-
Ztg.“, damit deutſche Schiffe fortan nicht mehr mit fran
zöſiſchem Champagner, ſondern mit deutſchem Wein
die Taufe erhalten, nach zunächſt erfolgter Qualitäts-
prüfung und Genehmigung der kaiſerlichen Admiralität
jeder Werft der Reichsmarine eine Kiſte ihres Schloß
Johannisberger Schaumweines „Rheingold“ koſtenfrei
übermittelt mit der Bitte, denſelben als Schaumwein
deutſchen Urſprunges zu den Taufen der von den deut-
ſchen Werften ablaufenden deutſchen Kriegsſchiffe zu ver-
wenden, auch ebenſo koſtenfrei den ferneren Bedarf zur
Dispoſition geſtellt.

Wie man aus Rom ſchreibt, iſt Cardinal Ledo-
chowski beſonders tief von dem Ableben ſeines Freundes
des Prälaten von Kozmian erſchüttert worden. Für den
letzeren wurde am 26. September in der Claudius Kirche
zu Rom ein Trauergottesdienſt abgehalten, bei welchem
Monſignore Meſeczynski, der Hausprälat des Ledochowski,
die Meſſe hielt.

Der Oberſtallmeiſter des Königs von Sachſen, Hr.
Senfft von Pilſach, ſoll (wie das „L. T.“ ſchreibt)
infolge eines körperlichen Leidens vor einigen Tagen in
Geiſteskrankheit verfallen ſein.

Von Seiten Schwedens ſind, wie wir hören, an
die verſchiedenen Regierungen Einladungen zur Theilnahme
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Reform ergangen. Der Congreß ſoll im Auguſt künftigen
Jahres zu Stockholm ſtattfinden.

Die ritterſchaftliche Privatbank in Stettin.
Die Verhältniſſe der Bank waren ſchon ſeit vielen Jahren zer-

rüttet; die thatſächliche Lage wurde aber durch ein künſtliches Netz
von Täuſchungen verdeckt, ſo daß ſelbſt das Kuratorium hintergangen
wurde. Selbſt die Bücher gaben keine hinreichende Auskunft. Die
erſte Aufklärung gab dem Kuratorium der neu eingetretene Direktor
Siegel. Demſelben ſchreibt man der B. B.-Ztg., war von fremder
Hand gleich von Hauſe aus eine Mittheilung zugegangen, daß ſichim Beſitz der Bank ſehr viele faule Sachen befänden. Director

Papſt, dieſerhalb von ihm interpellirt, leugnete die Richtigkeit dieſer
Angaben. Als der Letztere nun aber vier Wochen darauf einen Urlaub
antrat und ſo die Abnahme der zu diskontirenden Wechſel unmittelbar
in die Hand des neuen Direktors überging, wurde ſofort feſtgeſtellt,
daß auf Grund ganz beſtimmter vorhandener Verabredungen
eine Reihe fällig werdender Wechſel prolongirt werden
mußte. Der Präſident des Kuratoriums äußerte, als er davon er
fuhr ſofort ſeine Bedenken gegen eine Reihe von Geſchäftsbeziehungen.
Zugleich wurde beſchloſſen, vom Ablauf des Jahres ab die geſammte
Buchführung umzugeſtalten. Ferner wurde der Verſuch gemacht, mit
Hülfe der zankbeamten die Wechſelverpflichtungen genau zu klaſ-
ſifiziren Hierbei entrollte ſich ein geradezu erſchreckliches Bild; in
erſter Reihe ergab es ſich, daß die Directoren ſich der Gefährlichkeit der
von ihnen für die Bank eingegangenen Riſikos vollſtändig bewußt
waren und daß fie zur Verſchleierung der Engagements einer ganzen
Menge von Häuſern die Wechſel mit dem Giro anderer Leute, die
ar keine Garantie boten hatten verſehen laſſen, ſo daß bei den
eviſionen des Portefeuille immer noch der Schein beſtehen blieb,

daß das Wechſelobligo der Bank gehörig vertheilt ſei. Der Beſchluß,
vor allen Dingen die einzelnen Sicherheiten zu prüfen und eine allmälige Abwickelung zu verſuchen, ward dadurch erfölglos, daß der von

ſeinem Urlaub zurückgekehrte Director Papſt trotz der ernſtlichſten
Aufforderung, wenigſtens ſofort volle Klarheit herbeizuführen, ſich bemühte, die Verhältniſſe zu verſchleiern. Da erſte der Tod den
Direktor gerade in dem Augenblick als er keinen Ausweg mehr wußte.
Bei der Reviſion ergab ſich, daß das Kuratorium in raffinirteſter
Weiſe er worden war. Die ganze Buchführung war darauf
eingerichtet, daß das ganze Perſonal der Bank vollſtändig zu Hand-
langern degradirt war, indem die Directoren Hinderſin und Papſt
alle Detailarbeiten, um ihre Geheimniſſe bewahren zu können, ſelber
verrichtet hatten. Mindeſtens ſeit einem Jahrzehnt laſtete auf ihnen
ſchon dieſer Alp des Verſtecktſpielens, ſo daß ſie überhaupt kaum
mehr Herr ihrer Handlungen waren; die Leute, mit denen ſie engagirt
waren, brauchten nur mit ihrem Falle zu drohen, falls ihnen nicht
weiter geholfen würde; es wurde ihnen dann geholfen, weil die
Directoren eben nicht mehr den Muth hatten, ſich zu enthüllen und
dem Kuratorium die Wahrheit zu bekennen. So verwickelte ſich die
Situation immer mehr. Seit dem 31. December 1876 ſind nicht
weniger als 4 Millionen Mark neue Reitwechſel in die Bank ge-
floſſen. Der Nimbus, deſſen ſich die Bank erfreute, hatte es bis da
hin geſtattetet, ungeſtraft mit Wechſelreitern der ſchlimmſten Art, mit
Beſitzern von Kneipen und zweifelhaften Salons, mit völlig ver
mögensloſen Leuten Verbindungen zu unterhalten. Unter dem Ein-
fluß dieſes Nimbus wuchſen die Einlagen bei den Kaſſen der Bank
mit jedem Jahre, ſo daß dieſelben in dieſem Augenblick die ge
waltige Summe von 20 Millionen Mark ausmachen und durch die
ſelben in der That ein walten Feld für eine heilbringende Wirk-
ſamkeit bei einer ſoliden Verwaltung dieſer Gelder hätte gewonnen wer-
den können. Leider floß das Geld, das auf der einen Seite zuging, aufder andern durch vollſtändig faule Kanäle wieder heraus, und ſelbſt wenn

von Depoſitären die Beſtände zurückgezogen wurden, kamen bald doch
immer ſo viele wieder hinzu, daß das Depoſitar-Kapital ſtets ſtabil
blieb. Die Kaſſen der Provinzen, der Kreiſe, der Kommunen, der
Jnſtitute aller Art, der Kaufleute, der Grundbeſitzer und der wohlthäti
gen Vereine gaben gegen mäßigen Zinsfuß ihre Gelder in die Bank
und wir finden daher unter den t derſelben auch durch
weg nur ganz ſolide Jnſtitute und Vereine, welche ihre Fonds in
den Kaſſen der Bank am ſicherſten geborgen glaubten.

Wie man dem „B. B.-C.“ aus Stettin mittheilt, hat Hr.
Pabſt, der Director der Ritterſchaftlichen Privatbank, unmittelbar
ehe er ſich das Leben nahm, ein Teſtament für ſeine Familie auf-
geſetzt, in dem er im Hinblick darauf, daß er wenige Tage ſpäter
aus der Welt ſcheiden mußte, einige letztwillige Verfügungen traf.
Zugleich entnahm er aus der Caſſe der Bank, deren Zuſammenbruch
W Tage ſpäter erfolgte, ſein eigenes Vermögen und das der

ittwe des früheren, verſtorbenen Directors Hinderfin, ſo daß beide
Familien nicht in den vollſtändigen Ruin der Bank mit verwickelt
worden ſind.

Ein Beamter der Bank, Namens Hering, iſt vorgeſtern Nach
mittag, während des Begräbniſſes des Directors Pabſt, mit Pfand-
briefen im Werthe von 66,000 welche er in die Provinz abſenden
ſollte, durchgegangen.

Die „Oſtſee-Ztg.“ hatte auch die Geraer Bank als mit einem
Baarbetrage von 37,000 unter den Gläubigern der Ritterſchaft-
lichen Privatbank in Pommern befindlich aufgeführt. Jm Anſchluſſe
hieran erklärt der vollziehende Director der Gerager Bank, daß das
eigene Jntereſſe ſeines Jnſtitutes bei der Ritterſchaftlichen Bank nur

und zwar für einen zum Jncaſſo gegebenen Wechſel aus-
macht.

Ein neuer Ban kbruch.
Kaum iſt der erſte Schrecken über den Zuſammenbruch der

Stettiner Ritterſchaftlichen Privatbank verwunden, und ſchon wieder
kommt die Meldung von dem vollſtändigen Ruin eines anderen
Geldinſtituts. Es iſt die Lauenburger Kredit- Geſellſchaft
(zu Lauenburg in Pommern), die durch Betrügereien ihrer Direktoren
in Konkurs gerathen iſt. Die beiden Direktoren hatten in der
künſtlichſten Weiſe ſich Vertrauen zu verſchaffen gewußt und einen
Nimbus um ſich verbreitet, zu dem, wie ſich jetzt ergiebt, keinerlei
Veranlaſſung vorlag. Sie hatten namentlich bei den Grundbeſitzern
des engeren und weiteren Umkreiſes dadurch, daß ſie ihnen zu hohen
Preiſen ihre Produkte abkauften, ſich eine große Kundſchaft erworben, und ſehr zahlreiche große Grundbeſther zur Hergabe von

Blancoaccepten veranlaßt, die ſie unberechtigter Weiſe mit großen
Summen ausfüllten und dann in Kurs ſetzten. Dieſe Wechſel,
welche meiſtentheils die Namen guter und vermögender Perſonen
tragen ſind denn eben auch mannigfach an andere Bankinſtitute
weiter begeben und gern genommen worden, da man irgend einen
Betrug dabei in keinerlei Weiſe vorausſetzen konnte und die auf
ganz reellen Grundlagen beruhenden ſonſtigen Geſchäftsverbindungen
der betreffenden Grundbeſitzer mit der Lauenburger Kredit Geſell
ſchaft kannte.

re

Halle, den 15. Oktober.
Die ſechste ordentliche Generalverſammlung der Actio-

näre der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik findet
Donnerstag, den 25. October cr. Vormittags 11 Uhr in
der „Stadt Hamburg“ ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen: 1) Mittheilung des Geſchäftsberichts und der
Bilanz über die Geſchäftsperiode vom 1. Juli 1876 bis
30. Juni 1877. 2) Mittheilung des Reviſionsberichts
und Beſchlußfaſſung über Dechargirung der gelegten Rech-
nung. 3) Wahl und Cooptationsbeſtätigung von Aufſichts-
rathsmitgliedern an Stelle des nach dem Turnus ausſchei-
denden Hrn. Commerzienrath Delbrück in Berlin, des
freiwillig zurückgetretenen Hrn. Commerzienrath Riebeck
in Halle und den durch den Tod ausgeſchiedenen Herren
Banquier Lehmann und Commerzienrath Büttner in
Halle a. S. Aus dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht

eeerà c ä

für das verfloſſene Jahr theilen wir auszugsweiſe Folgen-
des mit: Fabricirt wurden im abgelaufenen Jahre
2,054,966 Kilo Papier, mehr gegen das Vorjahr 146,048



Kilo und zum großen Theil hierdurch war man in den
Stand geſetzt, eine Arbeitserſparniß von 5 Pfennig pro
Kilo zu erzielen, denen gegenüber allerdings ein allge
meiner Preisabſchlag für Papier ſteht, welcher den errun
genen Vortheil faſt wieder aufwiegt. Nur dadurch, daß
die Herſtellung beſſerer Papiere in größerem Umfange be
trieben, iſt es möglich geworden, einen Durchſchnittsver-
kaufspreis von 69 Pf. pro Kilo gegen 68 Pf. im Vor-
jahre zu erzielen. Der Bruttogewinn, den die Fabrika
tion aufbrachte, beläuft ſich auf 18,053 M. 61 Pf., wäh
rend das Jahr 1875/76 einen Verluſt von 71,581 M. 88
Pf. bei der Herſtellung von Papier aufzuweiſen hatte, und
es ergiebt ſich hiernach nun, daß man um 89,635 M. 49
Pf. gegen das Vorjahr im Vortheil iſt. Leider hat aber
das erreichte Reſultat nicht hingereicht, ein Aequivalent
für die vorzunehmenden Abſchreibungen von Maſchinen
und Gebäuden zu bieten und da dieſe natürlich eine Ver
tagung auf beſſere Zeiten nicht geſtatten, ſo erſcheint auch
jetzt wieder eine nicht unerhebliche Unterbilanc von 57,360

Bran

ello a.

Cav.Brig.

a. Am

a. Roßleb

M. 69 Pf.

Fremdenliſte. a. Leipzig.Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Oktober. P
Kronprinz. Hr. Oberſtlieutenant Müller a. Hildesheim. Frau meiſter g.

v. Frouk m. Tocht. a. Petersburg. Hr. Stud. Arnold a. Eſthland.Hr. Jngenieur Günther a. Stern Hr. Offizier Krüger a. Hr.
Braunsberg. Die Hrrn. Kaufl. Weidlich a. Barmen, Thammes Berlin.
a. Berlin, Balke a. Bremen, Polter a. Ulm, Kurth a. Celle, a. Berlin.
Schiebeler a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Fabrilbeſitzer Walther a. Hanau. Hr. Ritter
de Schlegel a. Hambur Hr. Gutsbeſitzer Lange a.

hauſen.

irſchberg. Hr. Baurath Hlandelbaum a. Berlin. Hr. Hotelier
Dresden. Hr. Jngenieur Werner a. Hannover. Hr.züller a.

denburg, Flemming a.

Prem. Lieut.

terdam, Heß a.

Goldene Kugel.

Weinhändler Machol a. Creuznach. Hr.

Magdeburg. Hr. Lehrer Willkommen a. Wien.
Rammers a. Glasgow, Hahn a. Döbeln i. S., Schmidt a. Pößneck,
Hütwohl a. Steeg a. B. Hartmann a. Berlin,

Rentier Freimann a. Coblenz. Hr. Jnſpector Hoffmann a. Wien.
Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a.
Berln, Bremer a. Hamburg, Schmidt a. Prenzlau, Schulze a.

oſen, Nägler a. Berlin, Richter a.
r ner a. Stettin, Junghardt a. Dresden. Hr. Stud.

erlin.
Stadt Hamburg.

Erfurt, Horſt a. Baden,

a. Erfurt.
v. Lehmann a. Magdeburg.

Prof. Dr. Clemm a. Gießen.

en. Hr. Fabrikbeſitzer Oſtermann a.
Stud. Werner a. Guben. Hr. Offizier v. Polenz a. Erfurt.
Rentier Hauſer a. Baſel.
Kaufl. Güthorſt a. Leipzig,
Eißner a. Berlin, Haſſemann a. Breslau.

Die Hrrn. Kaufl. Eberlin a. Dresden, Gutſche
a. Friedmann a. Brody, Hecht a. Magdeburg, Teupel
a. Sandersleben, Saake a. Hannover, Garghetta a. Mainz, Frank

r. Stud. Schneider a. Berlin. Freiherr v. Maſſen
rem.Lieut. a. Schmiedeberg. Freiherr v.

Hr. Lehrer Auguſtin a. Berlin. Hr.re Kaftan a. Baſel.
mtmann Lämmerhirt a. Barby. Hr. Baumeiſter Nüneke a.

Hr. Stabsarzt v. Guette a. Magdeburg. Fräul. v. Lorenz
Hr. Schauſpieler Heyme m. Frau a. Roſtock. Hr.

Director Steinhauſen a. Hamburg. Hr. Fabrikant Blei a. Nord
Hr. Dr. Kaiſer g.

Die Hrrn. Kaufl.

r. Prof. Lörch a. Baſel.Lieich

Schmiedeberg

Hr. Jnſpector Alsberg a. Cöln.

Hr. Oberſt v. Broczowsky, Command. der 8.
Hr. Prem.Lieut. Damrath a. Thorn.

Hr. Prem.Lieut.
v. Hanſtein a. Magdeburg. Hr. Sec.-Lieut. v. Salmuth a. Bern

Dur Hr. Hr. Ober-Bergrathv. Sparre a. Dortmund. Hr. Bergrath Leiſt a. Dortmund. Hr.
Rittergutsbeſitzer Maquet a. Brachſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Capell

Frankfurt a. M., Stein a. Berlin, Schröder
a. Berlin, Baarts a. Berlin, Lichtenſtein a. Braunſchweig, Wiedau
a. Bremen, Baden a. Berlin, Cohn a. Hamburg Wetzke a.
Dresden, Leſſer a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Dr. Steiner a. Leipzig. Hr. Hotelier Klappach
Dorſten. Hr.

er a. Oelsnitz, Himig a. Dresden,

atemer, Ritt-

Eichel a. Bern,

Wieſener a.
Ruſſiſcher

Reudnitz,

Rahn a.
Hr.

Brandenburg

Kahn a. Dresden, Schwarz a. Breslau, Brandis a. Magdeburg,
Tiſchler a. Cöln.

of. Hr. Fabrikant Waitz a. Eilenburg. Die Hrrn.
Kaufl. Stehberg a. Osnabrück, Richter a. Braunſchweig, Fuß a.

childner a. er Kämpfer a. Flensburg, Müller
a. Berlin Ken a. D n in

eimar,
euſtadt, Schneider a. Berlin, u a. Rudolſtadt, Leopold a.

Waldheim, Römler a. Rotterdam,

gte a. Stralſund, Löwenthal a.
oritz a. Oldenburg Bauch a.

chröder a. Berlin, Leutke a.

A C. D. 123,75
Lombarden 120,
104 10 Tendenz: feſteſt

Hr.
Die Hrrn. Roggen. Octöber 138,——.
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Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 15. October 1877.
BergiſchMärkiſche 74,25. Cöln Mindener 90,25. Oberſchleſische

Rheiniſche 106 25.
Deſterr. Cred.Act. 350,
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Noten 169 70 Tendenz feſt.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
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Berlin-Anhalt. St.-Act. 86,St. Act. 72,25. BerlinStettiner St. Act. 99,
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BerlinPotsdamMagbeburg.

n e eMagdeb. Halber
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106,--. Preuß conſol. 4 Anleihe
Kurz Amſterdam Oegſterr.

Halliſcher Cages- Kalender

ſie Vatur,
Znhalt: Weinfabrikanten u. Weinkünſt
ler. Von Dr. J. Erdmann. Ein Blick in
die Rhön. I. Unſer Sonnenſyſtem. IV.
Von C. M. Friederici. Literatur-Bericht.
Handelsgeographiſche, Hygieiniſche Mit
thlgn. Reiſen u. Reiſende. Land wirth
ſchaftl. Mitthlan. Kleinere Mitthlgn.

Offener Briefwechſel c. 2c.

Ss
2 uund mHalliſcher Local-Anzeiger.

Dienstag den 16. October
Univerſitäts- Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. 11--1). S I zJlluſtrationen:
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3. 8 S a J Die Milſeburg mitVm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein S 27 Kleinſaſſen,

ang Rathhaus. SS t es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I. SStädtiſche Sparkaſſe: Kommen Vm. 8--1, Nm. 3-24. 2
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter-
richt und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch in 3 Abthei-

lungen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Phyfik (Mechanik), deutſche Orthographie,
gewerbliches Zeichnen.

Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).

Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt Theater: Ab. 7 „Girofléè Girofla“, große neue Operette.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. H l
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen v die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sing Academie.Sonnabend den 20. October findet die erſte Damenübung ſtatt.
Wir bitten, die Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſik
director Voretzſch, Wilhelmsſtr. 5, bewirken S wollen.

er Vorſtand.
Polhtechniſche Geſellſchaft.

erren. Sool, S e

von Mentzel
für 1878

iſt erſchienen und in den verſchiedenen Ausgaben vorräthig.

Halle in ver Pfefferschen Buchhandlung.

Der land wirthſchaftliche Kalender
u. Lengerke

Lokale einem geehrten Publikum;
rieb römsehe Bäder v. s 12 u. wie Saal für Privatfeſtlichkeiten zur gefälligen Benutzung.

Table d'höſöe um Uhr à 125
Monat 110 Diners und Sonupers auf vorherige Beſtel
lung; gewählte Speisen à Ia carte zu jeder Tageszeit.

2 frana. Bällards.
Neue Sendung Erlauger dunkel (v. Gebrüder
i, Erlangen) u. ff. echt Pilsner Rier (Rür-

gerliches Bräuhaus, Pilsenm).
Re

Café Davick
empfiehlt zur bevorſtehenden Wünter- Saison ſeine beſtgelegenen

größere und kleinere Zimmer, ſo

im Abonnement per

M. etc.Weizen -Hälsen
haben in großen und kleinen Po handlung in Halle und in allen

Die geehrten Mitglieder werden erſucht, die aus der Bibliothek ſten abzulaſſen Gebr. Lutze.
entliehenen Bücher, wegen Reviſion, bis zum 20. d. M. zurückliefern

zu wollen. Der Vorſtand.
Bekanntmachungen.

Für Landwirthe!
Wir ewptehlen unsere rühmlichst bekannten, in vielen Tausen-

den von Exemplaren Verbreiteten Specialitäten, als:

Drillmaschinen in allen Spur- und Reihenweiten, passend

für jede Bodenart,
Dünger streu-Maschinen vollkommenster Conotrgetien,

prämiäirt Wol-
Referenzen in allen Ländern Cataloge gratis und franeo.
F. Zimmermann Co., Halle a. d. Saale.
Ein Nottes Restaurant mät Garten u. Kegel-

bahn iſt Krankheitshalber zu verkaufen. Adr. unter C. B. 100
postlagernd Halle.

Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich die bisher unter der Firma

Iung, für alleinige Rechnung übernommen habe und dieſelbe unter
der Firma K. Probst unverändert weiterführe.

Claus bei Mansfeld, den 8. October 1877.
H. Prohst.

Für ein junges gebildetes Mäd
chen, welches die Wirthſchaft in
einer Förſterei erlernt hat, wird
eine Stelle als Stütze der Haus-

Behufs Entgegennahme wich-
tiger Mittheilungen wollen
ſich Beſitzer von Actien der

C. Staſffelstein und K. Probst betriebene Holzhand- G

Verwalter, Wirthſchafterinnen,
Köchinnen, Stuben Haus u. Kin
dermädchen werden geſ. u. nachgew.
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein fr. möbl. Zimmer nebſt Ka
binet an 1 auch 2 Herren iſt ſof.
zu beziehen gr. Rittergaſſe 10 I.

Eine kräftige Falbe t
weißer Mähne und Schweif, Wal
lach, 10 Jahr alt, 1,60 groß, gut
geritten und als Wagenpferd zu

durch Roßarzt Schumm in
Naumburg a/S.

Ein junger militärfreier und verRübenheber, Kartoffelgraber, mirstedt I. Preis heiratheter Mann ſucht als Auf metsvögel und Lerchen.
ſeher in einer Fabrik Stellung.
Adreſſen B. G. bittet man bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

Ein in der landwirthſchaft-
lichen Buchführung, ſowie in
Auseinanderſetzungs- resp.
Uebergabegeſchäften von

ütern bewanderter und erfahre
ner Herr (am liebſten ſelbſt Land
wirth) wird zur Aushülfe für ſofort
auf einige Monate gegen anſtändige
Vergütung gewünſcht.

Gefl. Offerten nebſt Mittheilung
der jetzigen Berufsthätigkeit c. unterK. Ia. 1493 an Herrn Ruo-

dolf Mosse in Halle a/S.
zu richten.Marienthaler Land-

und Baugeſellſchaſt
Hamburg, die ſeiner Zeit von
der Thüring. Bank-Filiale
Berlin bei dieſer Gründung con-
ſortialiter zum Courſe von 82
betheiligt wurden, unter Angabe
ihres Actienbeſitzes und der dafür
an die genannte Bank geleiſteten
Zahlungen nach Nordhauſen
poſtlagernd unter Chiffre A. B. ertheilt
C. wenden.

frau geſucht; es wird dabei weni-
ger auf hohen Gehalt als gute Be-
handlung geſehen. Adreſſen wer
den erbeten: „A. Echtermann,
Mineralwaſſerfabrikant, Sal zwen-
del“ und wird Auskunft gern er-
theilt Halle, Ob.-Glaucha Nr. 7.

Ein junges Mädchen, welches
die ff. Küche erlernt, ſucht Neu-
jahr paſſende Stellung. Näheres

gern Herr Hötelbeſitzer
Heinemann in Eisleben.

Korbweiden- und
Rohrverpachtung.

Die diesjährige Nutzung von ea.
1 Morgen Rohr, ca. 6 Morgen
1jährige Korbweiden und ca. 400
Ruthen 1jähr. Korbweiden an Feld
gräben, ſoll am 24. Octbr. Vorm.
10 Uhr im Ganzen oder in Par-
zellen auf dem Rittergut Model-
witz bei Schkeuditz verſteigert werden.

Jn der PfeſfferschenBuch-
Buchhandlungen iſt zu haben:

Louis le petit,
oder:

Der gern geſehene Geſellſchafter.
Enthaltend 28 Taſſchenſpieler-
künſte, 25 Kartenkunſtſtücke,
24 Geſellſchaftsſpiele, 58
Räthſel und 12 humoriſtiſche

Gedichte. Sechste Auflage.
Preis 1 Mk. 25 Pf.

NB. Um eine Geſellſchaft durch

Auction.Freitag den 19. Octbr. c. Nach
mittag 1 Uhr verſteigere ich im
Auctionslokale des Königl. Kreis-
gerichts verſchied. Möbel, Federbet-
ten, Kleidungsſtücke, 1 Billard mit
Queues und Bällen, 1 Bierappa
rat u. ſ. w.
W. Elſte, gerichtl. Auct.-Comm.

Taubſtummen-Anſtalt.
Die öffentliche, vom Königl.

Ober- Präſidium genehmigte Verloo-
ſung der Arbeiten der Taubſtum-
men und der Geſchenke des Frauen
vereins findet hoffentlich noch vor
Weihnachten unter Aufſicht der Po
lizei- Verwaltung ſtatt. Looſe à
75 ſind in der Kitzing'ſchenTabackshandlung, Shhmrer e 43

und im Anſtaltslokale vorräthig.
Halle, d. 13. Oct. 1877.

Klotz.
Beoll Nobenerworb

Vortheilhbaften Verdienst und
gute Provision gewährt ein über-
all gangbares respectables Ge-
schäft, für welches an allen Orten
Agenturen errichtet werden sollen.
Es bedarf dazu Keiner besonde-
ren kaufmännischen Kenntnisse
und ist auch für Jeden als Neben-
geschäft leicht zu führen. Re-
flectanten belieben ihre Adresse
an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter den Buch-
staben Z. A. abzugeben.

Eine gr. Wohnunmit Sartenyromenade iſt ſ.
leich beziehbar gr. Wall-ſtraße Nr. 1.
Eine ſchlachtbare Kuh verkauft

Bruckdorf Nr. 4.
Reſtaurations- Verpachtung.
Die Brauerei Giüebichen-

Kunſtſtücke und Geſellſchaftsſpiele Stein bei Halle a/S. ſucht
verwenden, iſt zu verkaufen zu unterhalten, bietet dieſes Buch

reichen Stoff.

Friſche Trüffeln, friſche Gänſe
lebern, neue Maronen, Kram-

C. Müller Nachf.
Sämmtliche feine Wurſtwaa-

ren ſind angekommen, ſowie ein
Originalfaß Ia. ruſſiſcher Ca
viar. C. Mümler Nachf.

1 Laden, 1 Etage zu verm.
Alte Promenade 163a.

Meine Wohnung befindet ſich
von jetzt an Margarethenſtraße 2
am Gymnaſium.
Ferd. Helfenſteller, Maler.

Ein herrſchaftlicher Kutſcher,
verheirathet, Soldat geweſen wel
cher ſerviren kann und auch Feld
wirthſchaft gründlich verſteht, ſucht
vom 1. Januar 1878 ab anderwei-
tige Stellung. Gef. Offerten sub
N. B. beförd. Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Ztg.

Eine in hieſiger Stadt belegen e,
gut eingerichtete

VPVleischereis
ſoll Familien verhältniſſe halber un
ter günſtigen Bedingungen ſofort
verkauft werden. Näheres bei

C. Krebs, Agent.
Zörbig, im October 1877.

für ihre große Reſtauration
mit Park bei der Brauerei,
einen tüchtigen, bewährten
und eautionsfähigen Re-
ſtaurateur zum baldigen An-
tritt. Offerte wollen Be
werber bis 21. d. Mts. an
obige Brauerei richten.

Zu verkaufen
12-15 Paar gute Haustauben
(Trommler und Kroöpfer), eine
Garten und eine Stuben-Volière
mit 30 Stück Vögeln (Jn- und
Ausländer). Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Begräb-
niſſe meines lieben Mannes fühle
ich mich gedrungen hierdurch mei-
nen tiefgefühlteſten Dank auszu
ſprechen.

Die trauernde Wittwe Bertha
Roeder geb. Theinhardt.

Allen lieben, werthen Freunden
und Verwandten nah und fern ſagen
wir für die herzliche Theilnahme an
dem ſchmerzlichen Verluſte, den wir

durch den Tod unſerer guten
Schweſter, verw. Pred. Auguſte
Poppendieck, erlitten, nochmals
hiermit unſeren aufrichtigen Dank.

H. Meyer, Oberlehrer,
und Schweſter.

Ausverkauf Von Tapisseriewaaren leipzigerstrasse 4, I. Etage.
Gross artige Auswanhl, neteste Muster, ausserordenttich 5 Hige

m
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